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Politische TageSscha».
Ueber polizeiliche Maßnahme» gegen die 

A  » a r  ch is te n  w ird  berichtet: Der in
Leipzig verhaftete Berliner Anarchist heisst 
Lang. Die gesamiiite vorgefundene, theil- 
weise internationale Korrespondenz der Ge­
sellschaft ist beschlagnohmt worden. —  I n  
Petersburg werden, wie der „Köln. Z tg." 
von dort gemeldet w ird , infolge einer Be­
nachrichtigung der italienischen Polizei, daß 
unter den Anarchisten weitere Mordversuche 
auf gekrönte Häupter beschlossen seien, alle 
als verdächtig bezeichneten Ita liene r scharf be­
wacht. Nach einer dieser Tage vorgenomme­
nen Hanssnchnng verhaftete die Polizei drei 
durch vorgefundene Schriftstücke bloßgestellte 
Männer, darunter 2 Artisten eines hiesigen 
Gartenlokals.— Auch i» Bukarest hat die P o li­
zei, von Rom, Wien, P aris , London und Brüssel 
aus verständigt, daß sich das in Patterson ge­
schmiedete anarchistische Komplott auch auf 
Niittlänicn ausdehne, zahlreiche Verhaftungen 
einheimischer bulgarischer und italienischer 
Anarchisten vorgenommen.

Die Affaire Sipido kommt, Wie der 
„Franks. Z ig ." aus B r ü s s e l  depeschirt 
w ird, am 24. September vor den Kassations­
hof. Sipido kehrt alsdann zurück.

Der Kntscher-Ansstand in P a r i s  nimmt 
ab. Die Kutscher der Gesellschaft „Abeille" 
haben sich m it ihrer Direktion verständigt; 
300 Kutscher dieser Gesellschaft haben am 
Dienstag die Arbeit wieder aufgenommen.

Im  e n g l i s c h e n  Oberhause wurde am 
M ittwoch die Thronrede verlesen und so­
dann das Parlament vertagt. Die Thron­
rede besagt, die Beziehungen zn den euro­
päische» Mächten nnd Amerika sind dauernd 
freundlich. Bezüglich des Krieges in  Süd­
afrika drückt die Rede nach einer lobenden 
Anerkennung des Heldenmnthes und der 
hohen militärischen Eigenschaften der Truppen 
die Hoffnung aus, daß die Annektirung des 
Oranje-Freistaatcs der erste Schritt znr 
Bereinigung der Nassen unter Einrichtungen 
sei, welche, wahrend sie von Anfang an eine 
gute und gerechte Regierung fü r alle auf- 
richten, unt der Zeit derartig entwickelt 
werden konnten, datz sie gleiche Rechte nnd 
Privilegien in den südafrikanischen Herr

Diamaiiten-Neglonen.
Roman aus der Ncwhorker Gesellschaft.

F ^ i »ach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

^  ^ — —  iNachdruck verboten  )
(39. Fortsetzung.)

Ein leises Lächeln umspielt W alters Lippen.
m i» !». baß die schöne, junge
W itiwe ^,ach ihrer Verheirathung m it dem

°°"-
wünsche von Herzen, daß Du Dich 

wögest, V a te r /  sagt er warm.
Sowel ich beurtheilen kann, verlangt Fran 

Harnsons Naturell nach Vergnügen, Zer­
streuung, stnfrcgung. Ich kenne sie persönlich 
M ir wenig; aber ein «„bestimmtes Gefühl 
warnt mich bor »hr. . . . Ich ,„gch^ ;hx „jcht 
«»recht thun, aber, Vater, ich bitte Dich — 
überlege D ir  die Sache „och e inm al'"

John Alsen sieht sehr .niedergeschlagen aus. 
Im  S tillen  giebt er seinem Sohne Recht 
Aber die schöne, verführerische Frau hat seine 
Sinne derart gefangen genommen, ja, er ist 
bereits j „  seinen Huldigungen nnd An­
deutungen ih r gegenüber bereits soweit ge­
gangen, daß er kaum mehr zurück kann.

„D u  weißt also nichts nachtheiliges über 
sie?" sagt er »ach einer kleinen Pause.

„Nein, Vater."
„Nun gut . . . J ,h  brauche kam» zn be­

merken, daß Deine Aussichten durch meine 
Heirath nicht getrübt werden. Das Geschäft 
geht in Deine Hände über »nd — "

„Laß das, Vater," fä llt W alter m it einer 
abwehrenden Ha»dbewegii»g ein. „Ich  wieder­
hole —  wen» Du glaubst, in dieser Heirath 
Dein Glück zn finde», so gratnUre ich D ir  
aus vollstem Herzen."

schaften der Königin sichern. Die Thronrede 
fährt sodann fo rt, die britische und die an­
deren Gesandtschaften in Peking wurden un­
erwartet von aufständischem Pöbel ange­
griffen. M an befürchtet, daß viele ihrer 
M itg lieder ermordet sind. Inw iew e it die 
chinesischen Behörden Mitschuldige dieses 
schrecklichen Verbrechens sind und ob der 
britische Gesandte und seine Familie sich 
unter den Opfern befinden, ist noch ungewiß. 
Die äußersten Anstrengungen werden von 
der Königin und ihren Verbündeten gemacht 
werden, um den Urhebern dieses beispiel­
losen Verbrechens eine gerechte S trafe zn- 
theil werden zu lasse». Bedeutende Massen 
britischer nnd indischer Truppen sind ent­
sandt worden znm Schuhe der europäischen 
Interessen in China nnd das englische Ge­
schwader in jenen Gewässern ist stark vermehrt 
worden. Die Thronrede weist sodann noch 
auf die Aschauti-Expedition und die Hungers 
noth in Indien hin ,,„d bespricht schließlich 
Miere Angelegenheiten.

Der S e r b e  n k ö n i g  Alexander hat 
das 8. Infanterie-Regiment, das bisher den 
Namen seiner M utter, der Königin Natalie, 
führte, seiner Gemahlin, der Königin Drago, 
verliehen. Die Belgrader höhere Mädchenschule, 
die von der Königin Natalie gegründet und 
nach ih r genannt worden war, wurde eben­
falls unter das Protektorat der Königin 
Draga gestellt und erhielt den Namen Dra- 
ginja.

Graf Lamsdors, der bisherige zeitweilige 
Verweser des r u s s i s c h e »  M inisteriums 
des Aeußern, ist zmn Verweser dieses M i­
nisteriums ernannt worden. — Das läßt 
darauf schließe», daß G raf Lamsdors auch 
fü r die definitive Besehnng des M inisteriums 
in Aussicht genommen ist.

Wegen der Vorgänge an der m a r o k . 
k a n i s c h e n  Grenze w ird  eine Verstärkung 
der f r a n z ö s i s c h e n  Truppen vorbereitet. 
Dein „P e tit Journa l" w ird  aus Oran ge 
meldet, daß Vorbereitungen zur Absenkung 
einer Kolonne von 2000 M ann nach dem 
Süden getroffen werden.

Ueber die Hinrichtung von 19 Haupt 
lingen in D e u t s c h - O s t a f r i k a  w ar auf 
Grund privater M ittheilungen berichtetworden.

„Ich  danke D ir , mein Sohn."
Und er schüttelt W alter kräftig die Hand. 

indem er versucht, recht glücklich auszusehen. 
Doch füh lt er sich in Wahrheit äußerst unbe­
haglich.

„S ieh ', mein Sohn," fährt er in gezwungen 
heiterem Tone fort, „ich »nutz mich nach einer 
Gesellschaft umsehen, denn wenn Du heirathest, 
was bald geschehen kann, so bin ich armer 
alter Mann ganz allein."

W alter schweigt. E r gedenkt der Tage, 
da sein Vater ihm wiederholt versichert, er 
würde sich nie von ihm trennen, und wenn 
sein Sohn sich verheirathete, müsse derselbe 
m it seiner jungen G attin  bei ihm wohnen, 
um frisches, blühendes Lebe» in die öden ehr­
würdigen Mauern zn bringen . . .

Und nun? . . .
*  »

Etwa eine Stunde, nachdem Ada das Fest 
verlassen nnd sich in ih r Zimmer begeben hat, 
um Fran Harrisons Befehle entgegenzunehmen, 
t r i t t  diese ein.

Sie scheint ärgerlich zu sein; die schön ge­
schwungenen Brauen sind finster zusammenge­
zogen.

Ih re  schlechte Laune vermindert sich nicht, 
als sie Ada in einem zierlichen Morgenrot! 
aus weißem Kaschmir in einem Fantenil vor 
dem Kamin liegen sieht.

„Wozu sitzen Sie noch da und in einem 
derartigen Auszug?" fragt sie scharf.

Ada blickt befremdet von ihrem Buche auf. 
Der Ton der Dame ist gar so eigenthümlich.

„Ich  glaubte, Sie würde» meiner noch 
bedürfen," entgegnet sie ruhig, „und ich w arf 
diesen leichten Morgenrock über, weil er am 
bequemsten ist."

Fran Harrison hält es nicht für nöthig, 
den Gegenstand ihres Gesprächs weiter zn

Die Thatsache w ird  jetzt offiziös bestätigt. 
Wie die „Post" erfährt, war die Thatsache 
der Hinrichtung der 19 Häuptlinge an un­
terrichteter Stelle bereits lange bekannt. Es 
handelte sich angeblich um die Bestrafung 
eines abgekarteten Ueberfalles der deutschen 
S tation Moschi, der nur durch einen Zufa ll 
vereitelt wurde. Die Strenge des Urtheils 
soll durch die Tücke und Verschlagenheit des 
Gegners geboten gewesen sei».

Deutsches Reich.
B e rlin . 8. August >900.

—  Auf Allerhöchsten Befehl S r. Majestät 
des Kaisers nnd Königs läuten morgen, 
Donnerstag, Vorm ittag von 10V, bis I1V, 
Uhr znr Todtenfeier fü r Seine Majestät den 
König von Ita lie n  die großen Glocken der 
Kaiser W ilhelm Gedächtnißkirche.

—  Das „Armee-Verordnnngsblatt" ver­
öffentlicht nachstehendes: „Versorgung der
Angehörigen des Ostasiatischen Expeditions 
korps nnd ihrer Hinterbliebene». Auf Ih re n  
Bericht voni 15. d. M ts . bestimme Ich, daß 
bis zu einer anderweitigen gesetzlichen Regelung 
den Angehörigen des Ostasiatischen Expedi 
tionskorps und den nach Ostasien entsandten 
Angehörigen Meiner M arine, sowie ihre» 
Hinterbliebenen zn den nach dem Gesetze vom 
27. Jun i 1871 nebst Abänderungen und E r­
gänzungen zustehenden Versorgnngsgebühr- 
nissen aus Dispositionsfonds Zuschüsse bis znr 
Erreichung der fü r die Schutztrnppen in den 
afrikanischen Schutzgebieten durch das Gesetz 
voiu 7./18. J u li 1896 festgesetzten Gebühr- 
nisse, den Hinterbliebenen außerdem noch 
weitere Zuschüsse nach Bedarf gegeben werden. 
Sie haben hiernach, bezüglich der Angehörigen 
des Expeditionskorps «nd deren H inter­
bliebenen in Verbindung m it dem preußischen 
Kriegsminister, das Weitere zu veranlassen. 
An Bord M . I .  „Hohenzollern", Bergen, 
den 25. J u li 1900. Wilhelm. I n  Vertretung 
des Reichskanzlers. Freiherr v. Thielmann

—  Die Spezialmission der beiden Bnren- 
staaten, bestehend aus den Herren Fischer, 
Wolmarans und Wessels, ist unter Leitung 
des Gesandten D r. Leyds heute früh aus 
Brüssel hier eingetroffen und im Palast-Hotel 
abgestiegen. I h r  jetziger Besuch in B erlin

verfolgen. Schweigend läßt sie sich von Ada 
die kostbaren Juwelen abnehmen und sich 
dann der kostbaren Toilette entledigen.

Nachdem Ada olles an O rt nnd Stelle 
gelegt hat nnd Fran Harrison «och immer 
keine Miene macht, m it ih r zureden, wendet 
das jnnge Mädchen sich der Thür zu.

„Wünschen Sie noch meine Dienste, 
gnädige F ran? "

„Nein."
„Wann soll ich Sie morgen wecken?"
„Um elf."
Ada fühlt sich verletzt durch den unge­

wohnten kurzen Ton der Dame. Doch läßt 
sie es sich nicht merken.

„Gute Nacht, gnädige F ra n !"
Sie greift nach der Thürklinke.
„Bleiben Sie noch!"
Ada läßt die Thürklinke fahren und 

wendet sich dem Zimmer zu. I h r  Gesicht ist 
lebhaft geröthet.

„S ie  wünschen?" , .
„Ich  bin sehr nnznfrieden »int ^h»e». Sie 

haben sich heute Abend höchst »»passend be­
nommen."

„Ich  verstehe Sie nicht!"
„Das wundert mich," entgegnet Fran 

Hnrriso» in eisigem Tone. „Ich spreche von 
Ih rem  Benehmen Herrn W alter Alsen gegen­
über. Sie mußten seine Aufmerksamkeiten 
zurückweise»."

Die Nöthe auf Adas Wangen verstärkt sich. 
„Das konnte ich nicht, ohne unhöflich zu 

sein. Keine junge Dame würde au meiner 
Stelle anders gehandelt haben."

Fran Harrison lacht schrill auf.
„Keine junge D a m e  —  das glaube ich 

wohl. Aber Sie vergessen, daß Sie ein 
Dienstbote sind, daß Sie sich anders zu be­
nehmen haben wie eine jnnge D  a m e. Sie

entbehrt nach dem „Lvkal-Anz." jeden offi­
ziellen Charakters, wie schon nach der Ver­
sicherung des Sekretärs des Gesandten daraus 
hervorgehe, daß sie gerade jetzt während der 
Abwesenheit des Kaisers, des Grafen von 
Bülow und des Herrn von Nichthofen hierher 
gekommen seien. Sie werden einige Tage 
hier zubringen «nd dann aller Wahrschein­
lichkeit »ach sich nach Petersburg begebe».

—  Der Zentralverbaud der städtischen 
Haus- und Grulidbesitzervereine Deutschlands 
hält seit Montag seinen 22. Verbandstag in 
E rfu rt ab. Dem Zentralverbande gehören 
163^erc i»e m it rund 90 000 Mitgliedern 
gUMMdaktenr D r. Graßmalili-Stettin rühmte 
die Erfolge der Hausbesitzer bei den Stadt- 
verordnet^nwahlen in S te ttin . D o rt hätten 
die Hausbesitzer in  der zweiten Abtheilung 
die Mehrheit erhalten. Der Verbaudstag 
stimmte einer Resolution zu, welche die 
Schaffung einer Hansbesitzerorganisativu für 
die Stadtverordnetenwahlen fordert nnd die 
Meinung ve rtritt, daß bei Stadtverordneten- 
wahlen i» erster Linie nicht Politische, sondern 
wirthschastliche Interessen wahrzunehmen 
seien.

—  Der Polizeipräsident giebt bekannt, 
die Attentate gegen gekrönte Häupter mache 
es den Polizeibehörden znr Pflicht, sich über 
den Personenstand der in ihren Bezirken 
lebenden bezw. neu zuziehenden Fremden, 
name«tlich der Ncichsansländer, genau unter­
richtet zn halten. Eine Polizeiverordnnng 
bringt daher die bestehenden Bestimmungen 
über die Anmeldung der zuziehenden Personen 
in Erinnerung.

—  Freiherr von Münch, der einen seiner 
Beamten neulich durch einen Schuß tödtlich 
verletzte, ist in  eine Irrenansta lt gebracht 
worden.

—  Die Beerdigung Liebknechts findet Sonn­
tag statt.

— Z n r Leichenfeier Liebknechts w ird  als 
Vertreter der französischen Sozialisten JuleS 
Gnesde in Berlin  eintreffe».

Hamburg, 8. August. Aus Anlaß des von 
ausständigen Werftarbeitern gefaßten Be­
schlusses, zur Beilegung des AusstandeS Ver­
handlungen m it den Arbeitgebern in die Wege 
zn leiten, hat, wie der „Hamburgische Kor-

acceptirten die Huldigungen jenes Herrn, als 
ob sie Ihnen gebührten, als ob Sie sich ihm 
ebenbürtig fühlten."

„Ich  fühle mich ihm ebenbürtig."
Noch ist ihr Ton ru h ig ; doch ihre sonst so 

sanfte» Angen beginnen zn funkeln.
„W irklich? erwidert Frau Harrison m it 

einem beleidigenden Lache». - 3 b "  Eitelkeit 
ist wirklich komisch. Ich wollte Ihnen ein 
Bergniigen bereiten, und Sie darcken es nur, 
indem Sie sich einem von Herrn Wellingtons

^"'^Sie^eschllldigen mich ungerechtfertigter-

^^Jch"gla'nbe,^derlei beurtheilen zn können," 
fährt Fran Harrison sarkastisch fort. „D ies 
Sviel w ird jetzt allerdings aufhören, meine 
Liebe, merke» Sie sich das! W alter Alsen 
ist der Sohn des Mannes, dem ich meine 
Hand reiche, und ich erlaube nicht, daß meine 
Nähmamsell nach meinem zukünftigen 
Schwiegersöhne ihre Netze ausw irft — " 

„Madame — "
„W ir  wollen über die Angelegenheit nicht 

weiter diskutiern. Sie können gehen." 
Schweigend verläßt Ada das Zimmer. 
Einen Augenblick hat sie die Empfindung, 

als »nüsse sie der hochmüthigen Frau da vor 
ih r die Beleidigungen zurückgeben, als »nüsse 
sie ih r sagen, daß sie, die zweite Gattin ihres 
Vaters, kein Recht habe, in so verletzender 
Weise m it ih r, der B rau t W alter Asiens, zn 
reden . . .

Da denkt sie an ihre arme, unglückliche 
M utte r, denkt daran, daß sie nur hier im 
Hanse von deren Nachfolgerin die Schlüssel 
zn dem Geheimniß ihres Lebens finden kann 
— nnd sie preßt die Zähne fest aufeinander, 
damit kein Laut ihre Empörung verrathe.

(Fortsetzung folgt:)



respoudent" meldet, der Verband der Eisen- 
industriellen HambnrgS beschlossen, daß die 
Werften nur mit den eigenen Arbeitern, nicht 
aber mit dritten Personen verhandeln sollen.

Hamburg, 7. August. Der S enat lehnte 
in heutiger Sitzung das Gnadengesuch des 
wegen Sittenverbrechens zu Sjähriger Ge- 
sangnißstrafe vernrtheilten Rechtsanwalts Dr. 
M ay ab. Die Angelegenheit erregte seiner 
Zeit, wie gemeldet, großes Aufsehen.

Darmstadt, 8. August. Der „Darmstädter 
Zeitung" zufolge ist Finanzmiuister Kiichler 
iu Berücksichtigung seiner geschwächten Ge­
sundheit und in dankbarer Anerkennung der 
treuen ausgezeichneten Dienste in den Ruhe­
stand versetzt und der bisherige Oberbürger­
meister von Gießen, Feodor G uanth, zum 
Präsidenten im Fiuanzministerinm ernannt 
worden.

Heidelberg, 8. August. Der 18. interna­
tionale Astronomentag wurde soeben hier er­
öffnet. 60 der bedeutendsten Astronomen aller 
Länder sind anwesend. Als Versammlungs­
ort für 1902 wurden Turin oder Göttingen 
vorgeschlagen.

Hombnrg, 8. August. Der Großherzog 
von Mecklenbnrg-Strelitz ist hier zu längerem 
Knrgebrauche eingetroffen.

Ausland.
Wien, 7. August. Die „Wiener Abend- 

post" meldet, daß auf Befehl des Kaisers 
F ranz Josef die Kriegsmarine vom Bekannt­
werden der Nachricht von dem Tode des 
Königs Humbert von I ta lien  an bis znr Be­
erdigung des Königs die Flaggen aller Kriegs­
schiffe auf Halbtopp führe. Dies ist znr See 
das Zeichen tiefster T rauer nud gilt nach dem 
Reglement sonst nur als Tranerkundgebung 
für den eigenen Souverän.

Bndapest, 8. Angnst. Der frühere Minister­
präsident und Vizepräsident des M agnaten- 
hanses, Kronhiiter Josef Szlavy, ist heute 
gestorben.__________________________

Die Wirren in China.
G r a f  W a l d e  r s e e  O b e r b e f e h l s ­

h a b e r  i n  C h i n a .
Die Meldung der „Köln. Zig." und des 

,Hannov. Kur.", daß Generalfeldmarschall 
G raf von Waldersee znm Oberbefehlshaber 
der verbündeten Truppen i» China ernannt 
worden ist, wird von der „Post" und dem 
„Berl. Lokalanz." bestätigt. Wie nach diesen 
B lättern weiter verlautet, soll die Ausreise 
des Feldmarschalls nach Ostasien in 14 
Tagen erfolgen. Nach dem „Lokalanz." wird 
G raf Waldersee's Generalstab zumeist aus 
den Generalstabsoffizieren der 3. Armee- 
Inspektion zusammengesetzt.

Zu der Ernennung schreibt die „P o st" : 
Wenn Generalfeldmarschall G raf von W al­
dersee in der T hat den Oberbefehl über die 
alliirten Truppen in China übernimmt, so 
müssen die Verhandlungen zwischen den Groß­
mächten betreffs der Ernennung eines O ber­
befehlshabers zu dem erfreulichen Ende gedie­
hen sein, daß a l l e  S taa ten  ohne Ausnahme 
sich mit der Uebertragung des Oberkomman­
dos an Deutschland einverstanden erklären; 
denn den» Wunsche nur einer M ajo ritä t Folge 
zu leisten, dürfte man wohl in Berlin Beden­
ken getragen haben. Jedenfalls wird die M el­
dung» Generalfeldmarschall G raf von Walder­
see zieht nach China, um dort die Truppen der 
verbündetenMächtezn führen, beiden deutschen 
Truppen, die sich bereits in China oder auf 
dem Wege dorthin befinden, lebhafte Freude 
hervorrnfen und gleichzeitig die Besorgnisse 
und Befürchtungen vieler Angehörigen unse­
rer wackeren Krieger zerstreuen; wissen sie 
doch, daß die Führung der Truppen drüben 
in China in den Händen eines Offiziers ruht, 
der sich bereits in den Feldzügen von 1866 
und 1870 ausgezeichnet hat und dem S e. M aj. 
der Kaiser und das ganze deutsche Heer ein 
derart unbegrenztes M aaß des Vertrauens ent­
gegenbringt, daß in» Falle eines Krieges seine 
Berufung auf einen der verantwortungsreich- 
sten Posten in militärischen Kreisen als sicher 
galt. Aber auch die Kontingente der andere» 
Mächte dürften die Uebertragung des Oberkom­
mandos an einen der tüchtigsten Heerführer 
der dentschen Armee mit Genugthuung be­
grüßen ; bürgt doch die Thätigkeit des Grafen 
v. Waldersee im Generalstabe der preußischen 
nud delltschen Heere dafür, daß er allen Auf­
gaben, die an ihn auf diese»»» schwierigsten aller 
Posten herantreten werden, vollauf gewachsen 
sein wird. — Der „Lokalanz." sagt: Es 
wird überall mit großer Freude begrüßt 
werde», daß die Mächte sich endlich über eine 
einheitlichen Führung ihrer Truppen für die 
weiteren Stadien des Feldznges gegen China 
geeinigt haben, wenn auch die neue Ober­
leitung erst nach vielen Wochen in Wirksam­
keit treten kann. Dentschland hat sich znr 
Uebernahme dieser verantwortungsvollen Auf­
gabe nicht gedrängt. Die Ermordttng des 
Freiherr»» von Ketteler hat uns zwar von 
vornherein vor größere Aufgaben gestellt als 
die anderen Mächte, aber bis die unterwegs 
befindlichen Verstärkungen an O rt und Stelle

konnte von einer deutschen Führung ficht genommeneintreffen, —------- ------- ----- ...................„
bei der Aktion gegen Peking nicht die Rede 
sein. Wenn nun die Regierungen der ande­
ren S taa ten  sich jetzt entschlossen haben, ihre 
Truppen doch einen» dentschen Oberbefehl 
nnterzuordnen, so wirkte dabei jedenfalls die 
Erwägung mit, daß mehrere Mächte wegen 
ihrer ansgesprochenen, mit anderen kollidiren- 
den Sonderinteressen von vornherein nnge- 
eignet erschienen, den gemeinsamen Heerführer 
aus der Reihe ihrer Generale zu stellen. Die 
Wahl des Grafen Waldersee bedeutet somit 
ein hervorragendes internationales Ver­
trauensvotum für Deutschland, legt aber auch 
unserer Politik wie den» Feldmarschall selbst 
eine außerordentlich schwere Verantwortnng 
anf. Der Ernst, mit dem Kaiser «nd Reich 
die ganze Chinaexpedition seit ihren An­
fängen behandelt haben, giebt die Gewahr, 
daß Dentschland auch dieser neuen Aufgabe 
durchaus gerecht werde»» wird. D»e „Freis. 
Ztg." schreibt: G raf Waldersee. der schon 
lange für ein Armeekommando in» Falle eines 
Krieges in Aussicht genommen w ar, hatte 
bereits bei Beginn der chinesischen W irren 
seine Person für ein Kommando im fernen 
Osten den» Kaiser znr Verfügung gestellt; er 
w ar indessen abschläglich beschicken worden, 
da die Zahl der damals in China vorhande­
nen delltschen Truppen zu gering w ar, »in» 
an ihre Spitze einen so hohen Offizier stelle» 
zu können. Diese Rücksicht w altet nicht mehr 
ob angesichts der großen deutschen Truppen- 
sendniigen »ach China. Von verschiedene» 
Seiten werden au die Nachricht von der Er- 
iirleiinilg des Grafen Waldersee Kombinationen 
geknüpft über die Aufbietung weiterer Truppen 
für China. Durch die Uebertragung des Ober­
befehls an den Grafen Waldersee würde 
Deutschland in einen» M aaße in China enga- 
girt werden, wie es vor kurzen» auch von der 
Leitung des Auswärtigen Aintes nicht für 
wülischenswerth erachtet worden ist. Als 
militärischer Führer genießt G raf Waldersee 
großes Ansehen auch bei militärischen Auto­
ritäten des Auslandes. G raf Waldersee steht 
gegenwärtig in» Alter von 68 Jahren . E r 
wurde 1888 nach den» Abgänge Moltkes zum 
Chef ldes Generalstabes der Armee ernannt 
nud führte seit seinem unerwarteten Rücktritt 
im Jah re  1891 Armeekommandos in Altona 
und Hannover. Die G attin  des Grafen 
Waldersee w ar in erster Ehe vermählt mit 
dem Großvater-Brnder der deutsche» Kaiserin.

G raf Waldersee wurde an» 8. April 1832 
zu Potsdam  geboren. Am 27. April 1850 
wurde er als Leutnant dem Garde-Artillerie- 
Negiment überwiesen, an« 31. M ai 1859 
zum Oberleutnant und am 8. Ja n u a r  1862 
zum Haupt»»lann befördert. An» 12. De­
zember 1865 in das brandenbnrgische Feld- 
artillerie-Negiment N r. 3 versetzt und am 
16. J u li  1866 den» Generalstab der Armee 
aggregirt, wurde er, 34 Jah re  alt, am 
28. J u li  zum M ajor befördert und nahn, 
am Kriege gegen Oesterreich theil. Nach be- 
endigten, Feldznge dem Generalkommando 
des nengebildeten 10. Armeekorps zugetheilt, 
hatte G raf Waldersee hervorragenden Ali­
theil au der Ueberführnng der hanuoverschen 
Armee in preußische Verhältnisse. Am 
13. Ja n u a r  1870 wurde er als M ilitär- 
attachce znr Botschaft nach P a r is  komman- 
dirt und an» 2. M ai 1870 znu, Flügel- 
adjutanten des Kaisers ernannt. I n  der 
persönlichen Umgebung des Königs nahin 
er an den Schlachten bei Gravelotte, Beau- 
»nont und Sedan Theil und wurde während 
des Krieges mit wichtigen Missionen betraut. 
Als G raf Waldersee am ersten Weihnachts- 
tage »»ach Versailles zurückgekehrt w ar, über­
reichte ihn, der König bei der Weihnachts­
feier eigenhändig das Eiserne Kreuz I. Klasse. 
Seine Ernennung zu»» kommandirenden Ge­
neral des 9. Armeekorps erfolgte durch Ka- 
binetsordre von» 2. Februar 1891. An» 
1. April 1898 wurde er als Nachfolger des 
in den Ruhestand tretenden Generalfeldinar- 
schalls Grafen von Blumenthal zum Gene­
ral-Inspekteur der 3. Arinee-Juspektion n»»t 
dem Sitze in Hannover ernannt. An» 27. 
April dieses Jah res feierte der General­
oberst G raf von Waldersee das 50jährige 
M ilitärdienstjubiläum «nd wurde aus diesen» 
Alllaß mit der Würde des Generalfelduiar- 
schalls ausgezeichnet. G raf Waldersee lebt 
in kinderloser Ehe mit der W ittwe des 
1865 verstorbene» Fürsten Friedrich von 
Noer, M arie, geborenen Lee. Nach M el­
dungen ans Kassel ist Generalfeldmarschall 
G raf von Waldersee Mittwoch Nachmittag 
mit Gemahlin bei Ih ren  Majestäten dem 
Kaiser und der Kaiserin cingetroffe»». Wie 
die „Hamblirgische Börsenhalle hört, hat der 
Kaiser von Rußland dem Grafen von W al­
dersee ein Telegramm gesandt, in welchem 
er seine Freude über dessen Ernennung znm 
Oberbefehlshaber in China ausspricht.

Den Regimentern des dentschen Ex­
peditionskorps für Ostasien sollten nach nr- 
sprünglicher Absicht Fahnen mitgegeben 
werden, und es w ar bereits ein Termin für 
die feierliche Weihe der Feldzeichen in Aus«

worden (3. August). Die 
Weihe ist aber unterblieben und die Truppen 
haben die Reise nach Ostasien ohne Fahnen 
angetreten, weil man sich sagte, durch die 
Verleihung von Fahnen bekäme das Korps 
den Charakter einer ständigen Truppe, das 
ist sie aber nicht, denn sie ist nur für die 
Expedition nach China gebildet und niemand 
weiß, wie lange sie bestehen wird.

Bei den Bezirkskommaudos haben sich 
infolge des an die Mannschaften des Be- 
urlanbtenstandes ergangenen Aufrufs zur 
freiwilligen Meldung nach China wie in 
militärischen Kreisen erzählt wird, schon in 
den ersten Tagen »»»ehr als 120 000 M ann 
ge,neidet. Bemerkenswerth in dem Aufruf 
ist der Satz, daß die Freiwilligen sich anf 
zwei Ja h re  verpflichten sollen. D araus ist 
wohl der Schluß zu ziehen, daß man an 
amtlicher Stelle den Feldzug gegen China 
auf milldestens zwei Jah re  oder noch länger 
veranschlagt. ______

Zur Ermordung des Königs 
Humbert.

Die Polizeibehörden in I ta lien  sind 
weiter anf das eifrigste bemüht, die Spuren 
des Verbrechens in Monza aufzudecken. 
Alls diesen» Anlaß sind in den verschiedensten 
Städten Verhaftungen von Anarchisten vor­
genommen worden, von denen man an­
nimmt, daß sie mit der T hat Bressis »» 
Verbindung zu bringen sind. Daß Bressi 
nicht allein, sondern unter Beihilfe von 
mehreren Komplizen die verbrecherische T hat 
in Monza ausgeführt hat, geht immer 
klarer aus den verschiedenste» Momenten 
hervor. S o  berichtet ein Telegramm der 
„Tribnna" aus Monza, daß man, gleich 
nachdem Bressi verhaftet worden w ar, iu 
der nächsten Nähe des Theaters rufen hörte: 
Lasset ihn, lastet ihn! Während der Wagen 
des Königs abfuhr, fragte General Ponzio 
V aglia: Wo ist der M örder?  Ein Un­
bekannter antw ortete: Es giebt keinen
M örder. Der Unbekannte verschwand dar­
auf. Auf der dem Thatorte benachbarten 
Brücke fand man ferner ein Arbeitergewand, 
welches zur Verkleidung bestimmt war. 
Dies läßt annehmen, daß die Flucht Bressis 
von Mitschuldigen begünstigt werden sollte. 
Wenn man das Herumstreifen Bressis in» 
königlichen Parke in Betracht zieht, so muß 
man daraus schließen, daß ein Komplott 
selbst in M onza bestand. — I n  Rom fanden 
Verhaftungen von 30 weiteren Anarchisten 
statt, welche den Karabinieri znu» Theil ver­
zweifelten Widerstand entgegensetzten. I »  
Venedig und Florenz nimmt die Polizei 
täglich zahlreiche Anarchisten fest. — Nach 
einer Privatdepesche ans M ailand ist die 
Vornntersnchnng gegen Bressi noch nicht ab­
geschlossen. Hinsichtlich Verschiedener M it­
schuldigen habe man, wie die Depesche 
weiter meldet, Indizien, auch über die letzten 
Vorbereitungen des Komplotts, doch sei die 
Organisation des Komplotts noch nicht klar 
gelegt. Bressi weigere sich, anf die an ihn 
gestellte» Fragen zn antw orten; wichtige 
Aufklärungen erwarte man von der franzö­
sischen Polizei. -  Wegen Vertheidigung des 
Königsmordes ist Ginlio Amertero in Chia- 
vari zu 8 Monaten Gefängniß und der 
Apotheker Carlazzi in Perugia zn 1? 
M onaten Gefängniß vernrtheilt worden. 
Franceso Niccoli ist auf der Rückkehr von 
Patterson in Nieti und Salvatore Tisc.one 
gleichfalls anf der Rückkehr von Patterson 
in Caserta verhaftet worden. Domeiiclo 
Borghesio ans T urin  ist zu zehn M onaten Ge­
fängniß vernrtheilt worden. .

Es bestätigt sich, daß Bressi dem M al- 
länder Schwurgericht überwiesen W»rd. Die 
S trafe, die den Verbrecher erwartet, »st eine 
der furchtbarsten und kommt dem Lebendig- 
begrabenwerden gleich. D as Urtheil wird 
sicher, da die Todesstrafe in Ita lien  nicht 
existirt, anf lebenslängliches Zuchthaus, ver­
schärft durch zehnjährige Einzelhaft, lauten. 
Ein so bestrafter Verbrecher wird zunächst 
in eine halberlenchtete kleine Zelle gesperrt, 
die kann» 1 M eter breit und 2 M eter lang 
ist. Wenige Centimeter über der Erde 
erhebt sich eine 50 Centimeter breite Pritsche. 
Als Nahrung dient Wasser und Brot. F ür 
den Verbrecher wird das schauerliche Ge­
fängniß stets geschlossen gehalten. Eine 
kleine Oeffnnng gestattet seine ständige Be­
obachtung. Verhält er sich nicht ruhig, so 
erhält er die Zwangsjacke, das Eisen oder 
das Zwangsbett. Dieses Zwangsbett ist ein 
sargsörmiger Behälter, in den er gefesselt 
hineingelegt wird. H at der Verbrecher 
einen Selbstmord versucht, so wird er in 
eine Jacke gesteckt, die ihm die Hände über 
der Brnst kreuzt, während die Aermel sack­
artig  verschlossen sind. Diese S trafen  vari­
ieren in den verschiedenen Zuchthäusern. Die 
gesürchtetsten sind die von S an to  Stephans, 
Nisida, Citavecchia und Portolongone. Hat 
sich der Verbrecher gut geführt, so kommt 
er nach fünf M onaten in die Zelle der 
Einzelhaft auf zehn Jahre . Diese ist etwas

mehr erleuchtet und geräumiger. B ro t und 
Master bleibt auch hier die einzige N ahrung. 
Auch hier ist absolutes Schweige» auf­
erlegt. S eh r selten überstehen die Ver­
brecher diese S trafe . S ie  werden wahnsinnig 
oder sterben.

Der König und die Königin von I ta lien  
trafen Mittwoch Vorm ittag 10 Uhr in Rom 
ein und wurden auf dem Bahnhöfe von den 
M inistern, den Präsidenten des S en a ts  
und der Kammern, sowie zahlreichen Senatoren, 
Depntirteu und Vertretern der Behörden 
empfangen. Die Herrschaften begaben sich 
alsbald nach dem Q uirinal und wurden auf 
den» Wege vor» einer ungeheuren Menschen­
menge entblößten Hauptes begrüßt. — Am 
Mittwoch früh reiste Königin M argheritha 
mit den Herzogen von Genua und Neapel 
von M onza nack> Rom ab.

ProMlizilUnachrtchten.
Kvnltz^ 8. August. (Znr Wiuter'schen M ord­

sache.) I m  V erlage von C A .  L ager in  Chemnitz 
erscheint in den nächsten Tagen das erste L est 
einer von dem seit dem 15. M ärz d. J s .  a ls  S p e-  
zialberichterstatter in Konitz weilenden früheren 
Bürgermeister und A m tsan w a lt Zim m er heraus­
gegebenen Broschüre „Der M ord in  Konitz am 11. 
M ärz 1900". S o v ie l sich übersehen läßt. 
dürfte alle 14 Tage bezw. alle drei Wochen ein 
neues H eft a ls  Fortsetzung erscheinen. D a s  erste 
Heft ist, w ie erwähnt, bereits im Drucke, das 
zweite Heft ist ebenfalls a ls  M anuskript schon 
fertig gestellt. D er P r e is  ist, dam it die Schrift  
den weitesten Kreisen der Bevölkerung zugänglich 
gemacht werden kaun, auf 10 P fenn ig  pro Heft 
festgesetzt worden. — E in  humoristisches I n te r ­
mezzo ereignete sich, w ie der „Danz. A llg. Ztg." 
von hier geschrieben w ird, vor einigen T agen in  
einer B»erstube in Konitz. D er a llerorts bekannte 
H andelsm ann Schram m  aus Zempelbnrg kontra- 
hirte hier eine hohe W ette, nach welcher er sich 
anheischig machte, auf den M arkt zn gehen nud 
dort dreim al „Hep-Hep!" zn rufen. E r th a ts , 
stellte sich gerade vor die Dreifaltigkeitskirche und 
ließ seine S tim m e erschallen. Nach dem ersten 
Rufe schaute er sich recht befriedigt um, a ls  er je­
doch zum zweiten M ale  gerufen hatte, wurde er 
von einem eifrigen „Auge des Gesetzes" beim  
Kragen genommen nud trotz aller Proteste, daß 
er doch wohl a ls  Ju d e „Hep-Hep!" rnfen könne, 
in Polizeigew ahrsam  gebracht. D ie Folge w ar  
eine recht empfindliche Geldstrafe, die M oses  
Schram m  wegen dieses U nfugs abladen mußte. 
Außer dem S p o tt , der ihn bei seiner Wiederkehr 
empfing, mußte er aber auch noch den erhoffte» 
G ew inn fahren lassen, da sein P artn er  die W ette  
ans dem Grunde nicht für verloren erachtete, 
w eil Schr. nur zw eim al „Hep-Hep!" gerufen habe. 
Wäthend über den M ißerfolg wandte er den Rücken 
und ging davon. — I »  den letzte» Nächten find 
wieder einige Ruhestörungen vorgekommen; fo hat 
man in kleineren S traßen  die Fenster jüdischer 
B ew ohner eingeworfen, sowie auch die in  der 
W ohnung des Herr» Bürgerm eisters D editins. 
D ie von der S ta d t Konitz für die Entsendung Vvn 
Kriminalbeaintcn an das Berliner Polizeipräsi­
dium zn zahlende Summe von etwa 3000 M ark
seht sich zusammen an s folgenden Kompetenzen: 
Krnllilialilispektor B raun erhielt pro T ag 15 
Mark, die beiden Kommissare W ehn und K latt je 
12 M ark, Kriminalschntzmann B cher 4 M ark  
Verpflegnilgskosteu. — D ie E inqnartirnng bildet 
für die Konitzer Bevölkerung eine m it der Z eit  
unerträgliche Last. I n  der letzten Stadtverord- 
netensitzinig ist bereits die Aufnahm e einer A n­
leihe von 30 b is 40000 M ark beschlossen worden.

P elp lin , 7. August- (Kirchliche Personalilotiz.) 
Au» M ontag wurde Herr P farrer Josef P oep lau  
aus Bischöfl.-Pavan anstelle des Herrn P farrer  
D r. Knjot au s Grieben«»», der sein A m t wegen  
Kraiikheit mederlegte. a ls  Dekan des D ekanats 
Cnlinsee kirchlich eingesetzt.

D er Chemiker D r. Bischofs in B er lin  hat nach 
Untersuchung der ihn» eingesandten Speisereste 
sich dem Gutachten der G erichtsärzte ange­
schlossen. daß der Tod des Lehrer Mattke'scheu 
Ehepaares in D o b r i n  bei P r.-Friedland auf 
Akrgiftuiig durch verdorbenes F ett znrückznsiihre» 
ist. D ie Entschlafenen w aren ehreinverthe, liebens­
würdige und brave Personen. D ie  Ehegatten  
hatten keine Schm erze» »md waren b is zurr» 
letzte» Athemzuge bei vollem Bewußtsein. D ie  
Frau starb 5 Stunden, der M ann 7 '/. S tunden  
nach Einnahm e des M itta g sm a h les . Lehrer 
M attke schneb noch selbst sein Testam ent. 
D ie Lerchen wurden nach Kappe im  Kreise 
Dt.-Krone gebracht, w o M attke vordem 27 
Jahre Lehrer w ar. E in  bei der F am ilie  
z>» Bestich weilender G astwirth Schwanke a u s  
Kappe entging nur an s Z ufall der V ergiftn»«, da 
er die Theilnahm e am M ittagsm ah le  abgelehnt 
hatte, w eil er m it seinem Soh n e, der P räparaud  
in  Pr.-F riedland  ist, in der M itta g sze it zusammen­
treffen w ollte. D a s  gleichfalls schwer erkrankt 
gewesene Dienstmädchen befindet sich bereits außer 
Lebensgefahr »nd anf dem W ege der Besserung. 
— Am Dienstag Nachm ittag wurden auf einem  
Straßenübergange bei D a n  z i g  von einem Ar- 
beitsznge die Pferde eines G efährtes des Päch­
ters Kleist in Lanenthal erfaßt und getödtet. D ie  
aus dem W agen hercinsgeschlendcrteu Insassen  
kamen znm Glück m it unbedeutenden Verletzungen 
d a v o n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokal Nachrichten.
T h or« , 9 August 1900.

- ( K i r c h e , » f e s t  f ü r  T a u b s t u m m e . )  A m  
Septem ber findet in der P lop lnzla l-T aub- 

im m enanstalt zn Schlackn,» das Kirchenfest für 
wachseue Taubstumme der P rovinz Westprenßen 
>tt. Anm eldnngeu znr Theilnahm e, an dem 
-ste, sowie Anträge um Zusendung eines A us- 
eis-Scheines znr E rlangung einer Fahrkarte 
itter Wagenklasse für den M ilitärfahrpreiö find 
l den A nstaltsdirektor b is zum 30. Angnst z»,
^ -" (E  r s a tz  f ü r  K o h  1 e „.) D ie fortlaufende 
reissteigernng der Kohlen hat die Aufmerksam­
st wieder auf einen billigen Ersatz dieses Brenn- 
iffes gelenkt. Jetzt hat sich nun ei» Finanz- 
»isortium, an dessen Spitze Herr v. Danwltz, 
crlin-W iim ersdorf. steht. gebildet und hat eme



-Nyllch zur Brikettirnng.. und die bereits herge- 
stellten Briketts stehen lenen aus Braunkohle» 
an Brennart und un Aussehen nicht nach. Da­
gegen dürften dre Hausfrauen die Torfbriketts 
vorziehen., da bei dieser Feuerung die Flamme 
gleichmäßiger, ist nnd Topfe und Pfannen nicht 
verrußen. Dre Gesammtemrichtung dürfte sich zu 
einem Betriebe gestalten, wie er bisher von keinem 
anderen Werk dieser Art erreicht wurde, und vor­
bildlich für die Einrichtung von Fabriken zur 
Ansimhnng unserer Moore werde». Auch werden 
die Torfbriketts sich immer mehr Verbreitung 
schaffen, da sie bei hohem spezifischem Gewicht 

^dizwerthhaben. welcher dem der englischen 
Kohle fast gleichkommt.
. . . 7 7  ( L a n d w  e h r  v e r e in . )  Die diesmo- 
natliche Versainmlnng findet am Sonnabend im 
Thalgarten statt.

—„ (D e r  G a r t e n b a n - V e r e i n )  von Stadt 
lind Kreis Thor» hielt am gestrigen Tage seine 
monatliche Versammlung im Schühenhanse ab. 
Es wurde beschlossen, das diesjährige im Laufe 
des August zu feiernde 6. Stiftungsfest wegen der 
abnormen ungünstigen Witterung, dnrch welche die 
meiste» Kollegen so schwer geschädigt sind, auf 
spätere Zeiten zu verschieben. Außerdem entspann 
sich eine lebhafte Debatte über die Beschaffung 
des Heizmaterials zum kommenden Winter. Die 
meisten der gärtnerischen Kesselanlage» find aus 
Loaksfenernng eingerichtet, und es wnrde Be­
fremden darüber ansgesprochen, daß die hiesige 
Gasanstalt ihre Coaksvorräthe meistens im Vor­
sommer sich außerhalb verkauft, sodaß die M it­
glieder ihren Bedarf zn jetziger Zeit trotz aller 
Muhe nicht decken können.
-  <D - r T u r n v e r e i n )  hält am Freitag eine 
Lanptversammlung bei Nicolai ab.

— l D e r V e r e i n  der G a s t w i r t h e )  unter- 
""madente Nachmittag 2 Uhr eine Dampferfahrt 
nach Schul,tz.

— (D ie  oberen Klassen der hiesigen  
B n rgermädchenschule)  nuternehmen bei 
günstiger Witterung morgen einen Ausflug nach 
Ziegelei. Am Stadtbahnhof werden für diesen 
Zweck zehn elektrische Wagen bereit stehen; die 
Abfahrt erfolgt um 2 Uhr nachmittags.

— (Zum Konkurse der  Sc h u hfa br ik  
F. B e r l o w i t z  in  D an z ig )  wird gemeldet, daß 
auswärtige Waarenlieferanten für die Schuh­
fabrik mit etwa Million Mark geschädigt 
werden. Es werden die gesammten Passiven auf 
1800080 Mark berechnet. Zwei Danziger Bank- 
mmen sollen zusammen 200 000 Mark. eine Gör- 
Utze» Lederhandlung 100000 Mark und eine Leder­
fabrik-Aktiengesellschaft in Thüringen ca. 40000 
Mark zu fordern haben. Auch Berlin sei stark 
Ucgen'rt. der Masse solle» ca. 19 Prozent

"7° (G ef unden )  ein Paar weiße Herrenhand- 
schnhe auf dem altstädtische» Markte; eiliges»,,, 
den ein brauner Jagdhund im Tivoli, ein Fox­
terrier bei Arthur Berger. nenstädtischer Markt 17. 
Näheres im Polizeisrkretariat.

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh-
markte waren aufgetrieben: 322 Ferkel »nd
30 Schlachtschweine. Man zahlte 33-34 Mk. für 
fette Waare pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— lBon der Weichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thor», am 9. August früh 0H8 M tr. 
Wuldrkchtuna: Angekommen: die Kähne der

mit 1700 Ztr.. S. Rnd- 
»ün- 2M0 Ztr. „ich A. Tietz mit 1400 Ztr.

wnnse^k^on Wloclawek nach Danzig, F. Lewan- 
skm»»'«'Ä I-W ik la n d  mit Reinen von Nie- 
SchMers.^rI"-^^'- Abgefahren: der Kahn des 
Z lo ltcA ' E ' Dahmer m,t 600 Ztr. Kohlen nach

S.wnm August. (Verschiedenes.) Eine
am landwirthschaftlichen Vereins findet
B er-M w o lh . den 15. Anglist. Nach»,. 6 Uhr. im 
statt ö" Herrn R. Meher in Podgorz
sichei-iin^Esordnnng: I .  Besprechung über Ber- 
svrech "-Leu Hagel- «nd Frostschaden. 2.Be-  
ichen M  "der gemeinsamen Bezug von klinst- 

rM '..D"'igem itteln znr Winterbestellnng. 3. Be- 
Ernte anf den Versuchsfeldern. 4. 

m,,Ä,e'luna von verschiedenen Verfügungen 5. 
.-/Unebene Bereinsangelegenheite».—Am Sonn- 
F ,  den 12 August 1900, «m 3'/. Uhr Nach.

wird der Vorsitzende des Thorner Blau- 
,,"nz-Vereins. Herr Dolmetscher Streich, in der 
evangl Schule zn Podgorz einen öffentlichen Vor­
la g  »her die Blan-Kreuz-Sache halte», wozn 
^„bnnann (Männer nnd Frauen) eingeladen 

.E in tritt frei. — Beim letzten Gewitter 
Blitzstrahl in das Ortsvorsteherschild 

'^Os.Mrbar. das au einem Baume befestigt ist. 
schäm""d Baum sind nicht unerheblich be- 

Ein ziemlich gut gekleideter Mann 
iuefin!.-§  vorgestern Abend gegen 10 Uhr in ein 
d,.. m- Hansgrundstück. Der Man» wurde von 

k.^ohucrn bemerkt und gab auf Befragen 
*  einen Kansmann anfsnchen wollte, der 

l'niv r^U'lbt existirt. Dem Einschleicher gelang es. 
sitz! im ^eeichwindeu. — Hinter Schloß lind Riegel 
der Arbej^^Mesäuguitz znThorn seit einiger ?,eit 
wie 12 aus Schirpitz, der nicht weniger
Vor knAn, "Ar kurzer Zeit ausgeführt hat. 
Dömbken bci'si,!^°(e sich eine Besitzerfran aus 
Bagalicö nnd bei dem Gendarm Herr»
Kleidungsstücke m utete , daß ihr eine Menge 
seien. Eine Sausw ^b^r Behausnng gestohlen 
»ollen ehrlichen G n M '"^  «> der. Wohnung des
Dömbken Gestohlene aus

Dersteckeu hervorne- 
OttMefnnden wurde

schlag fön E in  L>erz-

,

W M M
Achtet worden da!?*- b>"ch Mefferstiche so znge- 
Tborn zngefnh'r?w-."..den'^Garnisonlazareth in

(ÄWird . .ch « rBootskatastrophe)  
noch berichtet: Am Montag Nach­

mittag fand dnrch den Vertreter des Am ts­
gerichts zu Bergen, Assessor Kayser, des 
StaatsanwaltS zu Greifswald und den 
Alntsvorstehcr aus Pntbns die Besichtigung 
der Unfallstelle nnd der Opfer der Katastrophe, 
sowie die Vernehmung der bei der Kata­
strophe Haiiptbetheiligtcn statt. Vernommen 
wurden der Führer des gekenterten Bootes 
Benjamin Klinkenberg, die Schwägerin der 
verunglückten Frau W alter, Frau Schnlze- 
B erlin , Oberlehrer Müller-Charlotte iibnrg, 
der Oüerlootse K u rt aus Thiestow als Sach­
verständiger, Badekomnlissar Holtz, der 
Strandvogt nnd mehrere Fischer. Der Sach­
verständige Oberlootse K urt bekundet, wie 
schon kurz gemeldet, daß bei ruhiger See in 
einem Segelboote 10» bei bewegter See 7 
Personen aufgenommen werden könnten. 
F ür die Ausbootung sind nach einer Polizei- 
Verordnmig Segelboote prinzipiell zugelassen, 
aber nur besonders polizeilich dazu bestimmte 
nnd als solche gekennzeichnete Segelboote 
dürfen fahren. Dies scheint hier aber nicht 
der F a ll gewesen zu sein. Seitens der 
vernommenen Badegäste wurde betont, daß 
die Passagiere sich sehr ruhig im Boote be­
nommen hätten, dasselbe sei jedoch inkl. des 
Schiffers m it 23 Personen besetzt gewesen. 
Der Term in erreichte nach 8 Uhr seinen 
Abschluß. Der Staatsanwaltschaft zu Greifs­
wald w ird  das Aktlemnaterial m it den Ver­
nehmungen zugestellt nnd das weitere über­
lassen werden. In fo lge  des Unfalles w ird  
die Beförderung in den Booten jetzt strenger 
gehandhabt, trotz der ruhigen See werden 
aus Vorsicht weniger Personen als sonst 
ausgebootet. Aus Pntbns ist Polizeidiener 
Gausendorf nach Sellin  beordert worden, um 
sechs Wochen die amtliche Anssicht über 
den S trand und die Führung der Boote 
auszuüben.

(Seine im Wochenbe t t  l i e g e n d e  F r a u  
zn v e r g i f t e n )  versuchte der Gerichtsdiener 
Karl Waak vom Amtsgericht in der Neue» 
Friedrichstraße z« Berlin, indem er ihr mit einem 
Gemengsel aus Phosphor und Butter bestricheue 
Brödklien zn esse» gab. W. nnd seine Geliebte, 
eine Kellnerin, namens Martha P.. aus einem 
Restaurant in der Steinmebstraße. »vnrden ver­
haftet. W.. der erst 2 Jahre vcrheirathet ist. 
lebte mit seiner Fran in glücklicher Ehe» bis er 
die Bekanntschaft der P . machte.

( Di e  O p f e r  des Be r gs po r t s )  mehren sich 
in unheimiicher Weise. Am Dienstag stürzten der 
Tourist Furch aus Berlin und sein Führer Ursler 
am T itlis  bei Engelberg in eine Gletscherspalte. 
Beide sind todt. Nach einer Meldung des Wölfi­
schen Bureaus" ist der am T itlis  Abgestürzte der 
Prwatdozent Dr. Paul Vogt aus Berlin. Das 
Unglück erfolgte beim Passiren des Steinbergs 
anf dem Wege von T itlis  nach dem Jochpaß bei 
Jnnertkirchen. Dr. Vogt g litt aus und ritz 
seinen Führer m it sich. beide stürzten in eine 
Gletscherspalte und wurden am Dienstag Abend 
todt aufgefunden. Die Leichen wurden nach Engel­
berg gebracht. Dr. Vogt, der im Alter von 30 
Jahren stand, hatte sich vor etwa Jahresfrist an 
der Berliner Universität habilitirt. Sein Fach 
war die Nationalökonomie, und man prophezeite 
dem jungen Gelehrten allgemein eine glänzende 
Laufbahn. Dr. Vogt ist aus sehr kleinen Ver­
hältnissen hervorgegangen; er war der Stolz und 
die Hoffnung seiner betagten Eltern. Seine 
Freunde führe» den traurigen Fall i» erster Linie 
darauf -„rück. daß Dr. Vogt i» hohem Grade 
kurzsichtig war.

( E i n e n  t r a u r i g e «  A b s c h l u ß )  
fand am Sonntag Abend ein Souimerfest 
des deutschen Arbeiter-Sangervereins im 
„Sternecker" zn Weißensee bei Berlin .. Dazu 
hatten sich etwa 200 Vereine m it 9000 M it ­
gliedern eiligefunden. Zwei Boote fuhren 
auf den See. Einem der Ruderer entg litt 
ein Ruder, und in dem Augenblick, als er 
sich bückte, um es wieder zu ergreifen, wurde 
das Boot von dem anderen angefahren, so­
daß beide umschlugen. Alle acht Personen, 
m it denen die Fahrzeuge besetzt waren, fiele» 
ins Wasser und sanken unter, bevor der auf 
dem See befindliche Dampfer eingreifen 
konnte. Alsbald entkleideten sich Leute, die 
den Vernngliickten nachsprangen. Es gelang, 
fünf von ihnen zu retten, während drei den 
Tod in den Fluten fanden. Die ersteren 
wurden in dem Zelt der Sanitätskolonne 
ins Leben zurückgerufen.

( E h e l i c h e r  U n f r i e d e )  hat, wie 
aus Kassel berichtet w ird, im  Dorfe Huben 
rode zu einer Schreckensthat geführt. Der 
Bauer Fuhrmann, ein M ann von 58 Jahren, 
lebte m it seiner F rau schon längere Ze it in 
Unfrieden und behandelte dieselbe so brutal, 
daß diese von ihm fo rtlie f und zn dem 
ältesten Sohne zog. Nachdem am Sonn­
abend wieder ein heftiger A u ftr it t  zwischen 
den «»versöhnliche» Ehegatten stattgefunden, 
lief der Man» i» die benachbarte S tadt, kaufte 
sich einen Revolver, eilte anf seine Frau, 
die im Felde m it dem ältesten Sohne arbeitete, 
zu und schoß ih r mehrere Kugeln in die 
Brust. Die Frau starb nach wenigen S tun­
den. Nach verübter That wandte der Vater 
die Waffe gegen seinen ältesten Sohn, doch 
dieser kam ihm m it einem Schlage m it der 
Sense zuvor, schlug ihn» den Revolver aus 
der Hand und brachte ilm i eine Wunde am 
Kopfe bei, sodaß der Vater kampfunfähig 
war. Der Galtenmörder wurde daraus ins 
Gerichtsgefängniß übergeführt.

( S e l b s t m o r d . )  Die deutsche Sprach- 
lehrerin Käthe Schmidt-Eckstein, die bei ihrer 
Freundin, Fran M M a ,  in Rom wohnte, hat 
sich eine Revolverkngel ins Herz gejagt. Ob­
wohl Fran Maska bestreitet, daß Käthe 
Schmidt irgend ein Liebesverhältniß gehabt 
habe, glaubt man doch, aus verschiedenen 
Gründen schließe» zu dürfen, daß unglückliche 
Liebe der Beweggrund des Selbstuiordver- 
snchs gewesen sei. Fräulein Schmidt hat 
alle ihre Briefe, deutsche, englische, franzö­
sische, italienische, zerrissen; mau fand in 
ihrem Schreibtische nur noch eine Verlobungs- 
anzeige ihrer Cousine Hedwig Schmidt, deren 
Bräutigam ein Herr Gustav Änspach ist. 
Käthe Schmidt w ar ein sentimentales, hyste­
risches Mädchen. Obwohl sie sehr wohlhabend 
war, gab sie doch Unterricht; zn ihren Schülern 
gehörten Anwälte nnd Offiziere, welchen sie 
deutschen Unterricht ertheilte. Zwei Offiziere 
brachen den Unterricht plötzlich ab; den Grund 
hat man nicht erfahren. Fräulein Schmidt, 
eine hübsche, etwa 26 Jahre alte Dame, liebte 
die Reisen und deren Abenteuer.

( D e u t s c h e  P r e ß v e r t r e t n n g  i n  
C h i n a . )  M it  den letzten Transport 
dampfern sind auch drei Zeltnugskorre- 
spondcnten abgereist, während zehn andere 
Herren am Mittwoch von Genua die Reise 
m it einem Lloyddampfer antreten werden. 
Die Direktion des „Norddeutschen Lloyd" 
hatte denjenigen Pressevertretern, welchen 
vom Generalkommando der Chinatrnppen 
die Erlaubniß ertheilt worden war, sich dem 
Generalstabe in China anschließen zu dürfen, 
freie Ueberfahrt gewährt. Sämmtliche Be­
richterstatter mußte» aber die Verpflichtung 
eingehen, ihre Berichte und abgehende» 
Depeschen zur Zensur dem jeweiligen Kom­
mandeur der Chinatrnppen oder dessen Ver­
treter vorzulegen. Die deutsche Presse 
erhält ihre Nachrichten also etwa von zehn 
dort drüben stationirten Korrespondenten, 
die sämmtlich ihre Verpflegung bei dem 
Osfizierkorps haben.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 9. Angust. Heute Vorm ittag 

fand aus Anlaß der Beisetzung König 
Hnmberts ein feierlicher Trauergottesdienst 
in der Hedwigskirche in  Anwesenheit des 
Kronprinzen, des Prinzen Friedrich Heinrich, 
der Botschafter von Ita lie n , Rußland, Eng­
land nnd Frankreich, des Knltnsmi»isters, 
Jnstizmlnistcrs und vieler Generale nnd 
Staatswürdeuträger statt.

Kassel, 9. Anglist. Generalfeldmarschall 
G raf Waldersee ist heute Vorm ittag wieder 
abgereist. Der Kaiser begleitete ihn znm 
Bahnhöfe, wo das Offizierkorps erschienen 
war. A ls  G raf Waldersee den Zug bestiege» 
hatte, brachte der K a i s e r  e i n  H n r r a h  
a u f  den  O b e r k o m m a n d i r e n d e n  i n  
C h i n a  aus, in welches auch das Publikum 
begeistert einstimmte.

Wien. 8. Anglist. Ei» von dem österreichisch 
ungarischen Kriegsschiff „Zenta" ringet» offenes 
Telegramm besagt: Peitsang wnrde am 8. Angust 
genommen. Die chinesischen Truppen flüchteten. 
Von der „Zenta" nahmen 60 Mann an dem Kampfe 
Theil. Bisher wurden keine Verluste derselbe» 
bekannt.

Rom, 9. August. Se it dem frühen Morgen 
sind die Straßen, welche der Leichenzug passiren 
sollte, von einer dichten Menschenmenge be­
setzt. Voi« M inute zu M inute  erdröhnten 
Geschützsalven, um 6 '/, Uhr morgens tra f der 
Zug m it der Leiche König Hnmberts anf dem 
Bahnhöfe ein. Um 7Uhrsetzte sich derLeichenzng 
in Bewegung, nachdem der Sarg anf eine Lastete 
gestellt war. Eine Kürassier-Schwadron er­
öffnete den Zug, sodann folgte ein zahlreiches 
Gefolge. Unmittelbar hinter dem Sarge 
schritt König V iktor Eiuannel I I I .  m it den M i t ­
gliedern des italienischen Königshauses, der 
P rinz V iktor Napoleon, der P rinz von M on­
tenegro, der Fürst von Bulgarien, sowie die 
übrigen ausländischen Fürstlichkeiten, darunter 
P rinz Heinrich von Preußen, den Zug schlössen 
die Fahnen des Heeres »nd zahlreiche Depu­
tationen und wiederum eine Kiirassierschwa- 
dron. Anf dem Wege hatte eine ungeheure 
Menschenmenge an den Häusern, in  den 
Fenstern, auf den Balkönen nnd Terrassen 
Platz genommen. Es herrschte feierliche 
S tille . Alle Zuschauer wohnten dem Schau­
spiele m it entblößten Häuptern bei.

London. 9. Anglist. Lord Roberts meldet aus 
Pratona vom 7. d. M ts .: Ich fürchte. die Garni- 
sott voll Elcittdsriver Ilttter Oberstleutnant Öoare 
ist nach zehntägigem Widerstände gefangen ge­
nommen worden. Als Delareh. erfuhr. Hainillon 
rücke auf Nnsteiibnrg vor »»d er, Delareh, habe 
keine Anssicht. Baden-Powell gefangen zu nehmen, 
wandte er sich in aller Eile naw Elandsnvcr. 
General Hamiltou war in nächster Nähe.

London. 9 Anglist. Eine Meldung aus P r a -  
t o r i a  vom 8. August besagt: 500 B u r e n  mit 
2 Geschützen sind 8 Meilen nördlich von Prätoria 
nnfgctaiicht und sind mit de» englischen Vorposten 
in Berührung gekommen. Man befürchtet, daß 
die Buren i» Prätoria die aiirUckenden Bnrcn- 
kolnmandos nniersti'itzeir.

Stockholm, 9. August. Das „Dagbladet" 
meldet: Der amerikanische Generalkonsul er­
hielt eine M itthe ilung von einem in Cleve- 
land wohnenden Amerikailer, «ach welche,»

derselbe am 13. Ju n i unter 47 ^ ra d  35* 
nördlicher Breite und 43 Grad 27' west­
licher Länge ein in deutscher Sprache 
abgefaßtes Schriftstück, da tirt vom 2. Jun i 
1900, unterzeichnet A n d r e r  gefunden 
habe. Das Schriftstück besagt, daß Andrer 
lebe, aber wegen seiner mißlichen Lage 
schnellster H ilfe bedürfe. Das „Dagbladet" 
meldet weiter, daß Maßnahmen getrosten 
seien, um das Schriftstück zu beschaffen. Die 
anderen Stockholmer B lä tte r drucken die M e l­
dung ohne Bemerkungen ab. Der ameri­
kanische Generalkonsul dementirte dieselbe 
bisher nicht.

Washington, 8. August. Die amerika­
nische Regierung hat an den Konsul in 
Shanghai ein U ltimatum zur Uebermittelnng 
an die chinesische Regierung gesandt. Es 
sind Vorkehrnngen getroste», um, fa lls  es 
nothwendig werden sollte, sofort weitere 
Truppen von Lnzon nach China zu senden.

Tienlsin, 9. August. Das Tressen bei 
Peiisang begann am 5. d. M ts . früh 3 '/ ,  
Uhr. Die Chinesen wurden aus ihren Ver­
schanzungen vertrieben. Die Nnssen verloren 
500 T o d t e ,  die Engländer 50. Auch die 
Deutschen und Japaner haben große Ver­
luste, die noch unbekannt sind. D e r  W e g  
nach P e k i n g  w i r d  n u n m e h r  f ü r  
o f f e n g e h a l t e n .

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 Tage..................
Oestcrreichifchc Banknote» . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/,"/» . 
Preußische Konsols 3 ' / , .  
Deut che Reichsa»leihe 3°/» . 
Deutsche Neimsaulcihe 3'/."/« 
Westpr. Psnudbr. 3"/<>ne»l. U. 
WestPr.Pfaiidbr.3'/.7« .  .  
Posciier Pfandbriefe 3V.7» .4 <)/

Polnische Pfandbriefe 4°'/?/ö
Tilrk. 1"/,> Anleihe v . . .
Italienische Rente 4°/«. . . 
Nninän. Rente v. 1894 4 '/, . 
Diskon. Kouttnandit-Atttheile 
Harpener Bergw.-Miien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7° 

Weizen: Lvko in Newh.März. . 
S p i r i tu s :  70er lvko. . . . 

Weizen September . . . .
„ O k to b e r..................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r..................
„ Dezember . ' . .

B e r l i n ,  9. Nngnst. (Spiritusbericht.) 70er 
50.50 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Königsberg.  9. Angnst. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 4 inländische. 11 russische Waggons.

9 Nna. 18 Aug.

216 05 216 05
215-70 215-70
84-40 84-40
85-50 85-70
94-40 94-60
94-40 94 60
85-40 85 -50
94-70 94-75

— 82 80
90-70 90 75
92 90 93 10

!00-50 100 60
95 20 95-75
25 -40 25-45
93-10 93 20
76 -80 76-90

173 90 174-50
174-50 l79 90
119-50 119 50

82V. 82V.
50 - 50 50-50

155-75 154-75
157-00 156-25
158-25 157-50
143-25 142-50
l43-0t) 142-00
142-00 141-00

dAlttSfttK 6 PCt.
4. Diskont 4 vCt.

Standesamt Mocker.
Vom 2. bis einschl. S. Angnst d. JS. find 

gemeldet:
a) als gebore»;

1. Arbeiter Maria» Pniewski, S. 2. Schnh- 
macher Josef Radzikowski. S. 3. Eigenthümer 
Stephan Jagodzinski. S. 4. Kesselschmied Johann 
Pathk, S. 5. Eigenthümer Friedrich Rössel- 
Schöiiivalde, S. 6. Schuhmacher Ludwig 
Nowaczhk. T. 7. Gärtner Karl Rickert. T. 8. 
Maurer Friedrich Roeseler. T. 9. Schlosser 
Rudolf Piepenborn. T. lO. Schuhmacher Friedrich 
Schweigert, S. 11. Arbeiter Euul Dtzck-Schon- 
walde, S. „ .

b) als gestorben:
1. Barbier Simon Duezkowski. 45 I .  2. 

Casimir Karaszewski. 8 I .  3. Max Stein. 6 W. 
4. Stanislaus Wenzlawski, 1 I .  5. Marianua  
Sirocka geb. Redmerski, 68 I .  6. Nosalie Brisch» 
kowski geb. Nüßler. 59 I .  7. Leon Witkowskf. 
4 M

0) zum ehelichen Aufgebot:
1. Restaurateur Hermann Fisch-Thorn «nd 

Frieda Ohme. 2 Maschinist Max Hirsch-Essen 
n>'d M aria Kraufe-Nubinkowo. 3. Buchhändler 
AOoDahms Thorn und Flora Siegmann. 4. 
Schiffsgehllfe Alwin Rndowski-Thor» »nd Wwe. 
Antonie Niilkowski geb. Schnbrich.

ä) als ehelich verbunden:
1. Geschäftsführer Richard Mahdorf-Stewken 

mit Anna Deltow.

Die Auskunftei W . Schlmmelpfeng in Berlin n  
Charlotteiistr, 23, Amsterdam, Brüssel. London, Pari 
Wien, Zürich »- s- w. (900 Angestellte), in Amerika in 
Australien vertreten durch 7ks Lraüstrsst Oompan 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht nnd Tai 
postfrei.

AMMkn-Wc
13,8V

und hoher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zugesandt 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer un l 
farbiger „Hemieberg-Scide" von 75 Pf. bis 18,65 p. M tr»
6. livuützbtzl-g, MMIMLiit (k. u.k.M.) Lüriek

stoik6,88mmto,Velvv1»
kauft jede Dame am best»»! 

und b i l l iasten direkt dorr
von Liion L  lisusssn, fii-okolli..

Das orohe Mllstersortimeut wird auf Wunsch franko zugesandt.
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A  Die Verlobung meiner ältesten ^  
«v Tochter Llissbstt, mit dem Kgl. M 
^  Bau-Sekrelär Herrn l-iibks in G 
^  Marienburg beehre ich mich hier- ^  
d  mit ergebenst anzuzeigen. U
8- Thorn, im Anglist 1909.

d Frau frie lis  psisoliat. ^
w     «-

ß Vi83bsl!i ket8edLt ß
ß Kar! « s  ß
^  —H--*—^ Verlobte. ^
A  Thorn . M a rie n b u rg . ^

Pölizeiliche PeklütütlWlljüU.
Während der Zeit vorn 1. bis 

einschl. 31. Juli 1900 sind: 9 Dieb­
stähle. 2 Körperverletzungen, 1 Hehlerei, 
1 Unterschlagung. 1 Sittlichkeitsver- 
brechen zur Feststellung, ferner: in 
24 Fällen liederliche Dirnen, in 17 
Fällen Obdachlose, in 10 Fällen Bettler, 
in 17 Fällen Trunkene, 10 Personen 
wegen Straßeuskandals und Unfugs 
zur Arretirnng gekommen.

2154 Fremde waren gemeldet. ^
Als gefunden angezeigt Msher 

nicht abgeholt:
3 Portemonnaies mit Geldbeträgen, 

4.31 1 Pincenez, 1 Kaiser
^lyeliu-Gedächtuißnledaille, 1 weißer 

' und 1 grüner Damengürtel, 1 Zi­
garrenspitze. 1 Taschentuch, gez. Ll., 
1 Paar Kiuderpau!offeln, 1 Paar 
Thürbänder, 1 Sporn, 1 Peitsche, 
verschiedene Schlüssel. Papiere des 
Arbeiters Hermann IlraniU, Militär- 
pah des Kürassiers Oottlied ^Venäe, 
1 HiuLerlegnngsschein für Handgepäck.

I n  Handen der Finder: 1 an­
scheinend silberne Ancre-Nemontoir- 
Uhr mit Kette, 1 anscheinend silberne 
Damcnnhr.

Eingefunden haben sich: 1 graue 
Henne, 1 grüner Papagei, 1 blaue 
Brieftaube.

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
sonstigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienst-Anweisung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen.

Thorn den 9. August 1900.
Die Pottzei-Verwaltilusi.

f o x is r r ie r - K ü ü s ,
1 Vi Jahr alt, mit 3 färb. egal. Kopfz., 
scharf auf Raubzeug, stubenr., guter 
Begleiter und sehr wachsam, ist billig 
zu verkaufen.

F. ?r^IiÜ8k!, Schillerstraße 1.

s W m - N M
zum Manöver, mehrere Jahre bei 
Truppe gegangen, fromm, volljährig, 
stehen zur Verfügung bei

von t-ÄNgon in Argklilill.
Reitpferd,

Fuchswallach, 5' 3" groß, 
l? Jahre alt, sehr sicher, 
trägt schweres Gewicht, zu 

verkaufe». Preis 550 Mk. Näheres

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Be­

darfs von 12 000 Roggenbrot, 
4000 kA Weizenbrot uud 400 1c§ 
Zwieback

fü r das städt. Krankenhaus, 
sowie von 6000 Ir^ Roggenbrot und 
1400 Weizenbrot
für das Wilhelm-Angusta-Stift 

(Siechenhans)
soll für den Zeitraum vom 1. Oktbr. 
1900 bis dahin 1901 dem Mindest- 
fordernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen 
sind postmäßig verschlossen

bis zum 8. September,
mittags 1 2  U h r,

bei der Oberin des städt. Kranken­
hauses einzureichen und zwar mit der 
Aufschrift „Lieferung von Back­
waaren für das städtische Kranken­
haus uud (oder) Wilhelm - Augusta 
Stift".

Das Liesernngsangebot kaun auf 
eine dieser Anstalten eingeschränkt 
werden.

Die Liesernngs-Bedingnngen liegen 
in unserem Bureau II  zur Einsicht 
aus.

I n  den Angeboten muß die Er- 
klärung enthalten sein, daß dieselben 
aus Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgege^" 
worden sind.

Thorn den 6. August 1900.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armeusachen.

Die Kantine des unterzeichne­
ten Bataillons soll vom I. Okto­
ber d. Js. ab anderweit ver­
pachtet werden.

Das Bataillon ist in einem 
Barackenkasernement,20 Minuten 
von der Stadt entfernt, geschlossen 
untergebracht. Bewerbungen mit 
Angabe des Pachtpreises sind 
bis 15. August d. Js. hierher 
einzureichen.

D t -Ehlan den 7. Angnst 1900 
Kommando des 1. Balls. 

Infanterie-Regts. Nr. 152.

Behufs Ordnung der Bibliothek ist 
die Abgabe der entliehenen Bi'icber 
dringend erforderlich. Die Bücher 
können in meiner Wohnung oder bei 
Herrn Nloolal abgegeben werden 
und zwar bis Sonnabend.

Darlehen ausLebensvers-Police, 
^  Schuldschein. Kaution rc. 
schnell erhältl. reell u. billig. Rück­
porto. lulius Ksinkolli.Hainiche» Sa.

Ein dresfirter, 1 Jahr alter

AmlM-iim
billig zu verkaufen
Copperuikusstr. 5 , pt.

Arveitswagen
und ein leichter Spazierwagen 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
100 an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Wegzugshslver
verkaufe ich meine beiden Wagen-. 
Pferde, einen Halllv^oeckwageir, einen 
Sattel^iuo" NÄzeug.

tt. Brombergerstr. 64.
^'s  gut erh. Kinderwagen und 
eine Wiege sind zu verkamen

Eerechtestratze 2V , >-
Ein schwarzer, säst »euer Anzug, 

N 8 - I2 0  Brusiweite, billig zn ver­kaufen Bachestr. 11, 2  Tr.
W M t t .

Vraudbeschädigte Gerste, als Vieh- 
fulter sehr geeignet, ist billig zu ver­
kaufen. Der noch vorhandene Nest 
kostet pro Zentner nur 1 Mk. Z» 
besehen Thorn, Brombergerstr. 102.

B rau ere i E rsss .

Güte» Prch-Tsks
liefert srci Hans s. 1 Mk. pro Ztr. 

Z .  8tv!!o-, Schillerstr.
Feiuste«, diesjiihrigell

eulpfiehlt

Schuhmacherstraße.

Anhängern des Naturheilverfahreus 
empfohlen, K irm vs , Alleinver­
kauf in Thorn.

M ,  silhnk Hilst L.NL
Frau ^orrlun, fr. Heb., Berlin, 

Neuenburgerstr. 23, I  links.

jüM iMsIien»,
gegenwärtig noch in Stellung, wünscht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter ck. S . an die Geschäfts­
stelle d. Ztg.

I Mit WkMkitkM
findet bei mir dauernde Beschäftigung.

n,z,sko«fsks, Thorn,
Cultuerstraße.

Empfehle und suche zu jeder 
Zeit mehrere Erzieherin., Kindergärt­
nerin., Kindersrl., Stützen. Bonnen 
nach Warschau, Odessa, Petersburg, 
Moskau, sreie Reise, hohes Gehalt, 
Wirthin, perf. Köchin, Kochmamseü, 
Buffetfrl., Verkäuferin., Jungfern, 
Stubenmädch., Kellnerlehrl., Diener, 
Hausdiener, Kutscher, Gärtner, wie 
sämmtliches Dienstpersonal erhalten 
Stellung schnell überall hin durch

St- t,vwsncko«kskt, Agent, 
Heiligegeiststraße 17, 1.

ölMglllüllG-ÜMlllls
für zugkräftige Werke gegen hohe 
Provision gesucht.

Anstalt für religiösen Verlag, 
st. l.oimsnn» Nürnberg.

W ir nutzen für unsere Werk­
statt einen jüng. u. intelligenten

W c h r
z»r Ausbildung als Mechaniker.
8 i l lM  c«., NälMslhmrn-A..G.,

Thorn, Bäckerstraße 35.

Alhiist WMPWl
werden bei hohen! Lohn, eventl. 
Akkord, gesucht bei

«H. 2sMsck-KS, Maurermeister, 
Briesen Westpr.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung kann sich 
melden bei

ttoLsko«,skS, Saatgeschäst, 
Brückeustraße 26.

Lehrlinge
stellt ein L in il » v tt , Glaserlneister.

Dieselben erhalten ein Kostgeld von 
wöchentlich 5,00 Mk.

Einen Lehrling
stellt ein tt. ÜWML8, Schlossermstr.

Am W M M tü
stellt ein /l- riolinski, Malermeister, 

Bäckerstraße 9.____

A Mn «m «k»
1. Klasse hat zu verkaufe»

«wügse, Neudorf.

werden sauber und billig ausgesührt 
Cnlmerstraste 28 , »  rechts^

Altr Akckmtemlht
wird ertheilt Culinerstr- 28 , !! r.

Wissest Sie M
Die wirksamste med. Seife ist 

Nadebenler:
Karbvl-Theerschwefel-Seise 

v. Lergnian» ä: La., lladebeul-SrrsLe» 
Schutzmarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen alle Harrt- 
uureimgkeiten u. Hautausschläge, 
wie: Mitesser, F innen, BLütchen, 
Gesichtspickel, Pusteln, rothe 
Flecke rc. L Stück 50 Pf. bei:

L-soLr und Ancksis L  Qv.

zaaire«?.
blaue Kupinen,

AsWllNesMM,
1an§6 grüntröxÜZS miä 

ruväs rotkköpliZe, emxüelilt äis 
SarneukauälunZ

6ar! Ikorn,
^.ItstLüt. UarkL Xr. 23.

stiMsrck-
k'ski'-'Lüsr, auerkaunt beste uuci 

keiuste LIarka!

H6r§erbo5 (Itbeiul.) 
V ertre te r: «ras t,
xicks krieärieli- n LIbreoktstr. 6.

O s v iZ il!  L s b r k e 's

BrH-KsrkstseAe«
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Geuußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn KSi-mo», Gerberstraste, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäfteu.

Z elkWt «Sbl. Uknün
mit Vurjcheugelaß vom 1. Juni zu 
vermiethen. Culmerstraße 13 .

Möblirtes Zimmer
billig zu verm. Tuchmacherstr. V, l.

M ö b lirtes  Z im m er "  
zu vermiethen Elisabethstraste 10 .

2  möbl. Zimm. m. Klavierben. 
u. Burschengel. sof. z. v. Jakobsstr. 9,1.

Ein möbl. Zimmer sofort zu 
vermiethen Bachestr. 11, 1 n. v.

Möbl. Zimm. m. Pension f. 1—2 
Herren sof. z. h. Schuhmacherstr. 24, III.

Gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burschengelaß, zu verm. Bachestr. 12.

H t a  liL b ü s w
und Wohuuugeu zu vermiethen bei 

«okltoU, Schuhmacherstr. 24
Ein neu eingerichteter

in meinem Hause Mauerstr. zu verm. 
V u s ls v  Breiteftr. 6.

F ü r DampfkesseLdesttzer
empfehle meine seit Jahren bewährte

KesseMriniMlKg „UuLkan"
6 .  K .  M ä N s r»  L iE l»  Lieferant der Kaiser!. Marine. 

Prospekte, sowie nähere Auskunft ertheilt:

Wo Gs°AMZMZ9 Thorn, Vaderstr. Z8.
Alleiniger Vertreter und Generaldepot für Weltpreisen.

Ein Laden
nebst Wohnung zu vermiethen

Mocker, Bergstr. 49 .

Ein ordentlicher, uuverheiratheter

Hausdiener
sofort gesucht.

Kfi. ßestttslsin v. VsSovifsSrS.

Ei» Lagerplatz
eventl. mit Koiiiptoirräumlichkeiten v. 
sof. oder später z» mietheir gesucht. 
Grfl. Angebote mit kurzer Beschreibung 
der Lage und Größe unter I.. d. 
d. Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

tzmMtl. M
Bromberger- n. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zunmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeiunchtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wageuremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermietheu. Auskunft ertheilt Frau 
«aas, Broulbergerstraße 98.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

6rodIe>V8kl. Culmerstraße 12.

klüt Will!»!! -r. Wgt
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vorn 
1. Oktober er. zu vermiethen

_____ Culmerstraste 0.
Schöne helle Kellerräume, zum

Lagerraum od. Geschäft geeignet, vom 
15. d. Mts. od. 1. Oktober z. verm. 
Dortselbst 1 möbl. Zim. f. 15 Mk. den 
Monat z. haben. Zu erfragen Väcker-
Marienstr.-Ecke 26 und 13.________
Kl. Hofwohnungen z. verm. Baderstr.5.

Wer verreisen will,
nehme

I L S L S 6  -  -  ^ G ! ? S L S I r S I ° s t L N L
Prämie für Mk. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., 

auf 15 Tage 20 Pf., auf 30 Tage 25 Pf., ferner
kindmcbs-Mbriabl-Nerzicüerung

für Haushaltungen, Mobiliar, Werthgegenstände re.
Formulare zum Selbstattsfertigen 

der Neise-Uttfltll-Polizeu versendet gratis, sowie jede 
gewünschte Auskunft ertheilt die 

„ k k o n r m lL '* ,  V o i siostoi nilKS - A k tie n -K ie 8e H 8e Iu » k t  
in Köln ». Lli.

und die Haupt-Agent,rr Thor» v S k i'.  l's i-i'S U .

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des WPS 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Maaenleiden, wie: 

M ag en ka ta rrh , M ag en kram p f. 
Magsuschmerreu. schwrrs Nerdaunns oder Uerschlsimuus 
zilgezvgen haben, sei h^rmit enr gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen ichon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Verdammgs- und Blutreittigmrgsrnittel, der

« Ä  Üllieii^ Il^M-Äslo.
Dieser LLüuIvLnveiu Ist uns vorrüxllelro», kelllciLlftlx 

bvkuuäerreu Lr'rUitoru mit xntem 4Ve!u bereitet, null stärkt 
null belobt üeu xnuLvu VerünuuuFsorxarirsmus äes Aleusebeu 
obue elu ^bsübrm!ttel ru seia. L räu tor-H  ein beseitigt alle 
8törurr»eu 1u äeu LlutxeüLsseu, reiu!§t äus D lut vou allen 
veräorbeuou kraukmaebeuäeu Stollen uuL ^vlrkt lüräornü 
aul äle IfeubUclnnx ^osnnäen Dlutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, atzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lop l-
sebmersüen, ^nlstossou, Sodbrennen, vlübuuxen, Vebelkeit 
mit Lrbreobvu, die bei ebrovlseben (veralteten) Zla^vuleläen 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.

u"d deren miangenehme Folgen, wie:
Ä-NlylveirropsUNg ««klemmn»?, L o lilrso km vr-v il,
HerLlrloplen, SeblakloslKkolt, sowie Blutanstannngen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (Hämorrboläal-Doläen) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xolrnll beseitigt. Kräuter- Wein bobvbt 
jedwede Vnverüaullebkelt, verleiht denr Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
stnd meist die Folgen schlechter Verdauung, 

v^ N lk lN s lU N g  mangelhafter Blutbildung und eures krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^.ppvtllloslbkel^ unter 
nervöser ^bspanuuux und Oomütbsverstlmmunx, sowie hanstgen 
Ilopksebmorrvu, seblnkloseu ^Noblen, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. W M" Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Impuls. Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Dvbvv. 
Zahlreiche Anerkennungen uud Dankschreiben beweisen dies.

L iäulor-IVelu  ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Uroru, Lloeker, 4.rxenau, luouiarlrnv, Sobyusve, Oollub, 
Oulmsoo, LiLoseu, Lisseivo, Sebulltr, korüoi», SeblvussLau, 
Lromberx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert v lrleb , Dvlprlx, vvest- 
strasse 82", 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Orrgmalpretsen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

MW- Hullvrt Ulrlelr'sestvn Lrlliitsrvelv. I

iS W L W K M S L !
l V

Eine Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, Preis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 

V u rtsv  Breitestr. 6.

I .
Gerberstr. 25, 4 Zim m er nebst Zu­
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

LL . Wts-Kvz
bestehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

_______ Elisabethstr. 6.
Kleine Wohnung,

3 Zimmer, Küche n. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

E itr ,  Culmerstraße 2 V .

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör, Bade­
raum, Glasveranda, Gartenbenutzung, 
für 650 Mark; auch ist dort ein 
Pferdestall nebst Wagenremise sowie 
ein Bureauzimmer zu vermiethen. 

N oggatr, Culmer Chaussee 10.
Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 

von sofort zu verm. Thalstraße 22.
W ohnung, Stube mit Alk. u. alO 

Zubeh., z. v. Trrchrnacherstr. 1 0 , 1l.

Wm,g W« S-KA«»!ikN!,
Eutree und allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Coppermkus- 
straße 7, zu vermiethen.
_____________  V ls rs  L,o«ltL.

I n  meinenr Hause, Coppernikus- 
straße 24, ist vom 1. Oktober d. Js. 
eine mittlere W ohnung in der 2. 
Etage, nach vorn, zu vermiethen. 

_____________Frau XoMsIskti.

KmsWW Umz,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Garteuuutzuug, zu ver- 
miethen Bachestrahe 0 , Part.

Araverftrasze 4
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Konrsü  S ek n ap tr.

Gerberstrahe 1 3 /1 5  z. v e rm .:
1 Wohn., 3 Tr., 3 Z. u. K., 350 Mk. 
1 „ Part., 3 „ „ „ 350 „
1 „ 2 Tr., 2 „ „ „ 199 „
mit Zubehör lmd vollständig renovirt.

Näheres Altstädter Markt 27, III.
Hofwohnung von 4 Zimm., Küche 

u. Znb. für 320 Mk. v. 1. Oktbr. z. 
verm. Segterstr. 6 . Zu erfragen 
im Restaurant daselbst.

M ! «

Souuabcnd den 11. August,
8  U h r abends:Hauptversammlung.
Vorher 7' ', Uhr:

V v rs lA n c lss ilS u n Z . 
Der Vorstand.

Am i«
M Arsargk fflk tuMn
Moutag den 13. Angnst 19VE, 

nachmittags 5 Uhr:

Ha»i)t-Lers««!liliig
im

Schwurgerichtssaale des Landgerichts.

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht. ^
2. Jahresrechmmg.
3. Neuwahl des Vorstandes.
Hierzu ladet ergebenst ein

der Vorstand.
Sonntag den 12. d. Mts.,

von 4  Uhr ab:

L R L L L
des

UtrU . ßr«m-Vnms
M o o k S r

im Garten (bei schlechten! Wetter im 
Saale) des

C o n c e r t
der Kapelle des Regiments Nr. 61.

U§'i1S§Mg U. S. W.
Eintritt 25 Pf. für Erwachsene, 

10 Pf. für Kinder.
Um zahlreichen Besuch bittet des 

guten Zweckes wegen herzlich
der Vorstand.

M D M N M ß W K

W i M  smiü
l'krorn.

Sonntag den 12. August 1990 
im Viklorisgarion:

SlMMklftß.
bestehend in

«ni> ;ahlreichkii ÄrrangkMkiits.
V«Ik8dtzI«8tiZmiZtzv »Her Lrt.

Verlosungen re.
u. a.:

Schmink-o. Gkfliigrl-NtrlosWg. 
?reiz-5thiessen.

Anfsteigen von Luftballons.
I m  kleine« S a a le :

Hou> 'M g  H o n t
Waudertingkn durch Thina

und über den
MkknliLii. Xri«Z88k!>LiiMr.
Nach Photographischen Aufnahmen. 

Bei Eintritt der Dunkelheit:
Illumination des Gartens.

Abends im Saale:

Anfang 4 Uhr Nachn».
Eintritt pro Person Sv Pfg., 

Kinder in Begleitung Erwachsener frei.
Zu zahlreichem Besuch ladet freund­

lichst ein
der Vorstand.

2ivgvlE86.
Sonntag den 12. Angnst er.:

Schützenfest.
wozu ergebenst einladet

Noso, Gastwirth.

Suche
von sofort ein billiges Logis mit 
Beköstigung für einen Lehrling. Auge« 
böte erbeten unter w . N. an die Ge- 
schSftsstelle dieser Zeituna.

zmOlichk Wms,
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstrabe 19, II, zu ver­
miethen. Näh. 6. 8okvöa,

Altst. Markt 2V.
3  Z im m er, Eutr., Küche, Speise- 

kammer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
vermiethen Araberstr. 5, I» .

M ü ll«  WerstMe 16.
Hiermit warne ich jeder- 

mann, meinem Ehemanne 
Lugusl NoN aus Schwarzbruch 
etwas abzukaufen oder zu borgen, da 
ich in getrennten Gütern lebe und 
Ehescheidung beantragt habe, daher 
für nickts auskomme. Ottilie koll.

Druck und Verlag von C. DombrowSN in Tdorn. Hierzu Beilage.
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E in  Peftsall in  London und 
Hamburg.

A ls ein Pestfall hat sich leider die aus 
H a m b u r g  gemeldete verdächtige E r­
krankung auf einem Schiffe erwiesen. Der 
amtliche ,Neichsa»zeiger" meldet: Die so­
gleich eingeleiteten Untersuchungen des 
Blutes des im Eppendorfer Krankenhause 
isolirten Stewards Nauhut und die vor­
genommene» Thierversnche haben jetzt er­
geben, daß der Steward an Pest erkrankt 
ist. Doch geht es ihm bisher befriedigend, 
und die unter ärztlicher Beobachtung stehen­
den Personen befinden sich sämmtlich wohl. 
Es ist Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß der F a ll infolge der sofort getroffenen 
strengen Maßregeln vereinzelt bleiben w ird. 
— Hoffentlich bestätigt sich diese Annahme 
der Behörden. Leider scheint es, daß man 
den Sanitatspolizeidienst in England sehr 
lax handhabt, denn dieser PestfaU ist auf 
einem Kohleuschiffe aus Cardiff »ach Deutsch­
land verschleppt worden.

Der verdächtige Krankheitfall im  Ham­
burger Hafen ist bekanntlich auf dem 
Dampfer „Rosario" der Hamburg - S iid- 
amerikanischen Dampsschifffahrts-Gesellschaft 
vorgekommen. Der Dampfer „Rosario" 
tra f am 28. J u li morgens im Hamburger 
Hafen ein. Das Schiff kam m it Kohlen aus 
Cardiff und hatte Kranke nicht an Bord. 
So konnte es ohne weiteres auf seinen 
Liegeplatz im Segelschiffhafen gehen. Am 
30. J u li machte der Kapitän dem Hafenarzt 
die Anzeige, daß einer seiner Stewards 
m it Fiebererscheinnngen erkrankt sei. Der 
Hafenarzt ging sofort an Bord und kon- 
statirte heftiges Fieber, wie es bei M a la ria  
«Nd Typhus vorkommt. E r ließ den Mann 
ins allgemeine Krankenhaus auf seine 
S ta tion  bringe» und iibernahm selbst die 
Behandlung. Bei der b^kteriologischen 
Untersuchung der Abgänge des Kranken 
stellte sich dann einige Tage später ein ver­
dächtiger Befund heraus, worauf sofort die 
Verbringnug des Kranken und aller m it ihm 
in Berührung gewesenen Personen in die 
Epidemie-Station des neuen allgemeinen 
Krankenhauses angeordnet und ausgeführt 
wurde. D o rt wurde die bakteriologische 
Untersuchung fortgesetzt, das endgiltige 
Resultat stand aber bis Dienstag M itta g  
noch nicht iest. Die „Rosario" wurde 
i>> der Nacht von, Sonntag auf Montag 
elbabwarts gebracht und von allem Schiffs­
verkehr völlig rsolirt.
- .  Themse ist vor einigen Tagen

der Bemannung des von 
^  Dampfers „Rom " unter
verdächtigen Umständen krank und von den 
L  o n do n e r  Hafenbehörden sofort in strengste 
^)eobachlu»g genommen. Vorsichtigerweise 
brachte man den Kranken nicht an« Lande 
!s » » ! ! "" te r, sondern transportirte

^^«E .-^^ '""uendeu  Krankenheims, 
" -^ "D lM ld te rs  „Dentou", der an der 

Themse-Mündung an einer abgesperrten 
Stelle ver-ankert liegt. Die Passagiere des 
indische» Schiffes wurden sofort in strenge 
Quarantäne genommen und werden sehr zu 
rhrem Mißvergnügen wohl „och ei» oder 
zwei Wochen «nter Beobachtung bleiben 

Es hat sich „ä,„lich anscheinend 
" ^ Ä ° / ^ > ? " ^ u s g e s t e l I t ,  daß der Laskar 
wirklich d°>> der Pest ergriffe,, is t; anf Be­
fragen gab daskonigl. Marine-Gesundheitsamt 
allerdings ausweichende Erklär,.„gen. und es 
w ird  alles gethan, „m  den Fall solanae als 
möaUch zweifelhaft hinzustellen. "die
Behörden als Grund angeben, keine un- 
uöthige Beunruhigung i„ .  PichM,',,, hervor- 
zurnfen-, wahrend gleichzeitig die ein­
gehendsten Nachforschungen andauernd an­
gestellt werden, um alle Personen namhaft 
zn machen und unter ärztliche Kontrole zu 
bringen, m it denen der Laskar kurz vor 
seiner Krankheit in Berührung gekommen ist. 
Es heißt übrigens, daß der Mann in seinem 
Befinden gute Fortschritte »lachen so ll; wie­
weit dies der Thatsache entspricht, bleibt je­
doch „och abzuwarten. Man ist in autoritative» 
Kreisen überzeugt, daß m it bezug anf eine» 
eventuellen Ansbnich der fürchterlichen Plage 
die «roßte Gefahr fü r London und speziell 
fü r den Londoner Hase» in den ungeheuren 
Mengen der vorhandenen Ratten z» suche» 
^ 'r? '« / '^a i> n tllc h  einer A ilsbreitm ig der 
Pest Vo^chnb leisten. Es werden zur Zeit 
von den Gesnndheitsbehorde» i» nmfassender 
Weise wichtige und interessante Experimente 
m it diesen gefährliche» Thiere» angestellt, 
die bereits ganz überraschende Resultate er­
gebe» haben sollen.

Der Krieg in  Südafrika.
Die von« Kriegsschauplätze in Südafrika 

in der letzten Zeit eingelalifenen Meldungen 
lassen den Stand der Dinge nicht genau er­
kennen. Soviel steht fest, daß Buren und 
Engländer m it wechselndem Glück in der 
letzten Zeit gekämpft haben. Es ist bereits 
mitgetheilt worden, daß sich Harrism ith den« 
General Macdonald ergeben hat. Harrism ith 
bildete bisher fast noch den einzigen Zu­
fluchtsort der Buren >>« südlichen Oranje- 
freistaate, und über die Pässe bei diesem 
Orte sind die Vuren-Abtheilniigeu, die dem 
letzten erfolgreichen Kesseltreiben der Eng­
länder entgangen sind, der Vernichtung oder 
Gefangennahme ansgewichen. Die Uebergabe 
von Harrism ith deutet also darauf hin, daß 
endlich nach monatelangem Ringen dem 
Widerstände der Bnren auf dem südliche» 
Kriegsschauplatze des Oraujefreistaates ein 
Ende gemacht worden ist. I n  Transvaal 
hält im Osten P rä torias Both« nach wie vor 
Roberts in Athen«. Neuerdings w ird  von 
dort gemeldet: Die britischen Truppen
rücken langsam gegen Machadodorp vor. 
Eine Kolonne geht von Middelburg, eine 
andere vom Süden her vor. Die Bnren 
leisten vom Süden her kommendeu Truppen 
»nr geringen Widerstand. In« westlichen 
Theile haben nach einer Privatuachricht die 
Bnren Springs S tation, ein wichtiges 
Kohlenzentrum östlich von Johannesburg, ge­
nommen und viel Bahnmaterial erbeutet. 
Von englischer Seite ist darüber eine 
Meldung noch nicht eiilgegangen. Im  
westlichen Transvaal habe» mehrfache 
Kämpfe bei Rustcnbiirg stattgefunden. H ier 
war Baden-Powell eingeschlosfe», er ist jetzt 
durch Carringtons Truppen entsetzt worden, 
die befreite englische Garnison hat sich nach 
Zeerust, also nach Rordwesten zurückgezogen. 
Die Bnren bedrohen Vrybnrg, das an der 
Grenze von Transvaal schon auf englischem 
Gebiet liegt. Danach können die Eng­
länder anf diesem Theile des Kriegs­
schauplatzes große Erfolge nicht gerade erzielt 
haben.

meisten Herren u m 2 Uhr nachmittags einträfe»; die 
Pferde der Königsberger Herren kamen alle 
gesund in  Gnmbimieu an und bekamen sogar 
z»m T he il die beste Beurthe ilung: . ganz beson­
ders frisch". E ine andere M itthe ilnng  welß zn 
berichten, datz von 35 betheiligten Pferde» nicht 
weniger als 13 Dienstpferde gefallen find, darunter 
drei vorn Ulanen-Negiment N r. 12

Vorlage der Verpachtung der Fahrgerechtigkeit 
eine Sitzung gewünscht habe; er habe den Aus- 
schliffe» anheimgegeben, was sie von den übrige» 
vorliegende» Vorlage» gleich mitberathen wollten. 
S tv . A d o l p h  th e ilt m it. daß die Ausschüsse alle 
Vorlagen bis anf einen Finalabfchlntz m it vor- 
berathen haben »nd deren Erledigung vorschlagen.

Schui'itz747Ängus  ̂ »ledigen.^
Nacht zn M ontag ist dem Besitzer W. Rhode n, Zinanzansschnffes znr Berathung, fü r  welche S tv .
Laugenan ei» Pferd von der Weide verschwunden, 
»inthmaßlich ist es gestohlen worden, da alle An­
zeichen darauf hindeute».

Znvwrazlaw, 6. Angnst. tA n f dem Schretzstande 
erschossen.) E in  schrecklicher Unglücksfall ereignete 
sich am Sonnabend auf dem Militär-Schietzstande 
in M ontw h. E i»  M usketier der 7. Kompagnie, 
der sich nnter den Anzeigern befand, t ra t  aus der 
Verdeckung hervor, trotzdem ihm dies durch die 
Ins truk tion  selbstverständlich untersagt ist. «nd 
wurde durch den Kopf geschossen. E r  liegt hoffnnugs- 
los darnieder.

Bromberg, 4. Angnst. (Das Fest der goldenen 
Hochzeit) beging am M ittw och der Eigenthümer 
und frühere Damenschneidermeister H err S tadia 
ln Schwedenhöhe. Eine Deputation der hiesigen 
Schnciderinnnng. deren Ehrenmitglied H err S tadio 
ist. brachte dem Jubelpaare ihre Glückwünschedar.

Gnesen, 3 Angnst. (Zugeflogene Brieftauben.) 
Zugeflogen ist am 26. J u l i  bei dem Schuhmacher 
Macivszek in  G r.-S w ion tu ik  eine Brieftaube. D ie­
selbe trä g t den Stempel „486 Thorn M . B- L." 
und außerdem einen R ing am Fuße m it der I n ­
schrift „N r. 201".

Pinne. 4. August. (Todtschlag ) Der a ls streit­
süchtiger Mensch bekannte Ackerwirth Theophil 
Przewoznh ans Zakrzewko hat im V erlau f eines 
S tre ites den Eigenthümer S im on Urbaniak m it 
einem Stück Holz so heftig geschlagen, daß U , ein 
77 Jahre a lte r M an», zwei Stunden darauf 
starb.________________________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 10. August 955, vor 915 

Jahren, besiegte der deutsche König O t t o  I. die 
Magyaren. die einen Ranbzng nach Deutschland 
unternommen hatten, anf dem Lechfelde bei Augs­
burg. Deutschland wurde dadurch fü r immer von 
diesen E infällen befreit und die verloren gegangene 
Ostmnrk wieder erobert.

Provinzialnachrichten.
Rosrnverg, 7. August. (F ü r die Füllenschan), 

die hier am 4. d. M ts . stattfand, hatte die weft- 
preukische Landwirthschaftskammer zu Preise» 
306 Mk., sowie drei silberne und drei bronzene 
Medaillen bew illig t, außerdem gelangte» noch 
mehrere Ehrenpreise znr Vertheiln»«. Das E r ­
gebniß dieser Schau, die gut beschickt w ar. zeigte 
wieder einen erfreulichen Fortschritt.

P r -Stargard.6. Anglist. (Liebesgabenfür China.) 
Die hiesigen Tabakfabriken von I  Goldfarb haben 
heute a ls Liebesgabe fü r nnsere Truppen in Ost- 
asten 7 Kisten m it verschiedenen Tabaksabrikate» 
im  Werthe von 700 M ark  abgesandt.

Danzig. 8. Aug. (Herr Oberpräsident v. Goßler) 
ist. von seinem ErholnilgSaufenthalt in  der 
Schweiz zurückkehrend» bereits in  B e rlin  einge­
troffen. wo derselbe noch einige Tage zu ver­
weilen gedenkt. An welche», Tage die Rückkehr 
nach Danzig erfolgen w ird , ist noch nicht genau 
bestimmt, doch heißt es. daß der H err Ober- 
präsident in den ersten Tage.» nächster Woche 
seine Amtsgeschgste hier wieder übernehme» 
wolle.

Zvppot, 6. Angnst. (Wieder auf freie» Fuß ge­
letzt) wurde der wegen Verdachts der Brandstif- 
tiing verhaftete H err Wenkelewski. Besitzer des 
Rennstalls hierselbst. Eine alte Frau soll zuerst 
ausgesagt haben, sie habe kurz vor dem Brande 
lemand ans der W.'schcn Thüre nach dem S ta ll 
gehen und bald zurückkommen sehe». Es stellte sich 
aber heraus, daß dort mehrere Thüren verschiede­
ner Wohnn,igen vorhanden sind. und die Zeugin 
konnte nicht behaupte», daß der von ihre Gesehene 
gerade ans der W.'schcn Thüre gekommen sei.

Pr.-F»ird>a»d, 3. August. (Die Sektion der 
Leichen) der an den Folge» einer Vergiftung ver­
storbenen Lehrer Mattkr'sche» Ehelente findet anf 
Auordnnng des Amtsgerichts z» F latow  in D obrin 
statt. Durch dieselbe soll festgestellt werde», ob der 
Tod durch den Genuß von Schierling, wie ange­
nommen. oder durch ein anderes in  die Speise» 
gelangtes G if t  Herbeigeführt ist.

Liebemühl. 3. Angnst. (Von einem Bulle» auf­
gespießt.) Der 8l jährige Allsitzer Specka aus 
Äogunschöwen wurde gestern auf der Weide von 
einem Bulle» aufgespießt »nd dann m it den 
Hörnern und Füßen bearbeitet. A ls  mehrere A r ­
beiter znr H ilfe  herbeigeeilt, wandte sich das 
wüthende Thier gegen diese und brachte dem A r­
beiter S w olinsk i mehrere Verletzungen a» der 
rechten Hüfte bei. M i t  H ilfe  eines Hirteiihimdes 
gelang es schließlich, den Bulle» zu vertreiben. 
Specka ist seine» Verletzungen bereits erlegen.

Aus Ostpreußen, 6. Angnst. (Ueber den R it t  
in» den Kaiserpreis) seitens der Offiziere des 1. 
Armeekorps w ird  noch berichtet: D ie Königs- 
bcrgcr Oistziere ritte»  am 2. Angnst um 3 Uhr 
morgens vom Königsthore m it Zwischeuräiirnc» 
von zehn M inu ten  über Tapian-Jnsterbnrg nach 
Gllittbiinie». D ie im ganzen nngefähr 140 K ilo - 
meter lauge Strecke w ar so anstrengend, daß 
bereits nnterwegs acht Pferde verendeten: mehrere 
andere waren so angestrengt, daß ih r Verende» 
noch erwartet wurde. Bei Nemmersdorf, etwa 
12 K ilometer südlich Gmubinnen, winde die A u f­
gabe — ei» Kolon»en-Weg fü r In fa n te rie  über 
die Angerapp — empfangen, „ach deren Lösung 
der W c ite rr itt nach Gnmbinne» erfolgte, wo die

, . .  T h o r» , 9. Angnst 1603.
— (P e r.s o iia lre ,,.)  Der Landgcrichtsrath 

Poschinann in Elbing ist zum Rath bei dem Ober- 
landesgericht in Königsberg ernannt. Der Ge- 
nchtsassessor Oskar Diegner in Elbing ist znr 
Rechtsanwaltschaft beiden, Amtsgericht in Tiegen- 
hof zugelassen. Dem Amtsgerichtsrath Weise in 
Zoppot ist ans Anlaß seiner Versetzung in den 
Ruhestand der Rothe Adlerorden vierter Klaffe 
verliehen.

— ( D i e  g r o ß e n  P i o n i e r ü b  n n g  e n). 
welche jetzt allenthalben abgehalten werden, be­
weisen, w ie sehr iinsere oberste Heeresleitung diese 
Waffe zu vervollkommnen und fü r den Kriegsfa ll 
geeignet zu machen bestrebt ist. Daß die Genie- 
truppe bei nnS allmählich eine Vergrößerung er­
fahren muß, liegt k lar anf der Hand. N icht nur 
i»  Rücksicht anf die allgemeine Verstärkung unserer 
Landftreitkräste w ird  die Vermehrung der Pioniere 
bedingt, sonder» auch nnsere überseeischen Expedi­
tionen verlangen die Einstellung technischer Truppen, 
«m fü r das G ros die Ueberwindung der dort 
harrenden Terralnschwierigkeite» zu erleichtern. 
D ie Entsend»«»« von Pionieren nach Ostaste» ist 
ein eklatanter Beleg fü r die Uuerlößlichkeit dieser 
Waffe bei derartigen Gelegenheiten. Wen» auch 
fast jeder S o lda t im  Kriege eine gewisse Findigkeit 
in  technischer Beziehung erreicht, wie sie durch die 
Verhältnisse bedingt w ird . sodaß er in den Stand 
gesetzt w ird . Arbeiten im  Felde ausführe» zn 
können, so trete» doch immerhin Verhältnisse ein, 
welche eine fü r den speziellen Arbeitsdienst sorg­
fä ltig  vorbereitete Truppe erfordern» deren Führer 
hervorragend tüchtige Techniker sein müssen Wenn 
von Gegnern der stehenden Heere daran? hinge­
wiesen werde» sollte, daß beispielsweise im ameri­
kanischen Sezessionskriege seitens der znsammenge- 
würseltcn MiUztrnppen ganz außerordentliche A r­
beite» ausgeführt worden sind. wie das Schlagen 
von Brücken, Anlegen von starken Befestigungen 
und das Banen von Eisenbahne», so darf «»an 
doch immerhin nicht vergesse», daß die Ausführung 
dieser Arbeite» immcrhi» bedeutend längere Zeit 
beansprilcht, wenn sie bou GelegenheitsPionieren 
hergestellt werde». Außerdem verzögern derartige 
Unternehmungen die Operationen des Heeres 
wesentlich. Ganz anders verhält sich dagegen die 
Sache, wenn ei» wohlausgerüstetes, voll:« hm- 
reichendes Geniekorps anf dem Kriegsschauplätze 
a u ftr itt . I »  solchem Falle kann der Jttgemenrml- 
g riff anf die Fest,.„gen. welche den Vormarsch 
hindern, sofort begönne», vorhandene größere 
S trom länfe durch Schlagen von.Brücken über­
wunden und schließlich der strategische Aufmarsch 
in Feindesland durch Wiederherstelln,«g etwa zer­
störter Eisenbahnlinie» beschleunigt werden. A lle  
diese wichtigen, den Vormarsch einer Armee nnter- 
stützenden technischen Operationen verlange» bei 
den heutige» Massenheeren eine ausgiebige Ver­
wendung der Pioniertrnppe, sodaß eine Ver­
mehrung derselben eigentlich »nr eine Frage der 
Ze it sein dürfte.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e » ? ^ » » « . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt- 
verordnetenkollrginms statt. Anwesend waren 28 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte H err S tad t- 
verorduetenvorsteher Professor Boethke; die Füh­
rung des P rotokolls übernimmt S tv . W o l f s ,  
da der Sekretär der Stadtverordnetenversamm­
lung H err Stadtsekretär Schache anf U rlaub ist. 
Am Tische des M agistrats die Herren Bürger­
meister Stachowitz, Shndikns Kelch, S tadtbanrath 
Cvllcy, Oberförster Lüpkes »nd S tad tra th  
Dietrich. Nach Eröffnung der Sitzung giebt der 
V o r s i t z e n d e  znr Kenntniß, daß er die Ferien 
der Stadtverordnetenversammlung znr Anbe­
raumung dieser außerordentlichen Sitzung nnter- 
brochen, w eil der M agistrat wegen der dringlichei«

Finanzansschnsses znr Berathung, fü r welche S tv . 
A d o l p h  referirt. 1. Von dem Protokoll über 
die monatliche Kassenrevision der Kämmerei- 
Haupt- und Ncbenkasie, sowie der Kasse der Gas- 
und Wasserwerke vom 25. J u l i  1900 n im m t die 
Versammlung Kenntniß. — 2. Finalabschlnß der 
städtischen Uferkasse pro 1. A p r il 1899>19üv. Die 
Einnahme betragt 29100 Mk., 200 M k. über den 
E ta t, die Ausgabe stellt sich ans 21700M k. Es ver­
bleibt ein Bestand von 7300 Mk., den man nach 
M itthe ilung  des Referenten fü r neue Anlage» 
brauchen w ird . die man w ird  mache» müsse». 
Bon dem Finalabschliiß w ird  Kenntniß genommen.
— 3. Lieferung von SPnrschwellen fü r die Ufer- 
bahn «nd Instandsetzung der Dächer des Schank- 
hanses !. Es handelt sich nm Ersatz von Spur- 
schwellen. D ie Kosten sind im ganzen ans 860 Mk. 
veranschlagt, deren Bew illigung beantragt w ird. 
A u f Antrag C o h n  w ird  beschlossen, die Summe 
bis zu 860 M k. z» bewillige». S tv . P l e h w e  
bespricht bei dieser Gelegenheit, daß das Weichsel- 
ufer beim Handelsknmnierschnppen ohne B ord­
steine sei, dadurch könnten leicht Wagen beim 
Rückwärtsfahren rc. in die Weichsel gerathen. Es 
sei nöthig, auch hier Bordsteine anzulegen, und 
man könnte die Snmine des M agistratsaiitragcs 
gleich entsprechend erhöhen. Bürgermeister S t a -  
chowi t z :  E r werde das in  der Uferdepntatiou 
znr Sprache bringe». S tv . P l e h w e :  Dann gebe 
er z» erwäge», ob «na» nicht überhaupt hier das 
User erhöhe, dam it man an dieser znm Ausladen 
geeignetsten S te lle  besser ausladen könne, bei 
Hochwaffer sei ein Auslade» hier garnicht möglich. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Das Weichscluser 
sei fü r den wechselnden Wasserstand eingerichtet 
»nd a» der i»  Rede stehenden S telle deshalb so 
tief. dam it auch bei niedrigem Wasserstande ge­
laden werde» könne. Jedenfalls beruhe die ganze 
Anlage auf reiflichster Erwägung. S tv . P l e h w e  
möchte den Antrag  stellen, daß das S tadtbanam t 
znr nächste» Sitzung eine Vorlage macht, welche 
die Uferverhältnisie verbessert. S tv . C o h n  hä lt 
eine Beschlußfassung heute fü r nicht angängig, 
w e il die Sache nicht anf der Tages­
ordnung stehe, »nid empfiehlt dem S tv . Plehwe. 
seinen Antrag m it der nähere» Begrün­
dung dem M agistra t erst zn unterbreiten. 
Der V o r s i t z e n d e  schließt sich dem an. — 
4. D ie Beleihnng des Grundstücks Thon« Neustadt 
87 m it 3000 Mk. w ird  nach dem M agistratsan- 
trage genehmigt. — 5. Der Finalabschlnß der 
Kämmereikasse pro 1. A p r il 1869 1900 ist »och 
nicht zur Vorberathung gekommen. — 6. F ina l- 
abschlnß der W ilhelm-Aiignsta-Stiftskaffe pro I. 
A p r il 1899/1900. D ie Einnahme beträgt 11500 Mk.. 
die Ausgabe 9600 Mk., verbleibt ein Bestand von 
2200 M k. E in  The il der Summe soll znr Aus­
legung zweier Z im m er m it Linoleum »nd znr 
Verlegung eines anderen Z im m ers verwandt 
werde», der Rest w ird  an die Kämmereikasse ab- 
gesührt. D ie Versammlung n im m t von dem Ab­
schluß Kenntniß. — 7. Finalabschliiß derSchlacht- 
hanskaffe pro 1. A p r il 1899jt900. D ie Rechnung 
begann m it einem Ueberschnß von 8000 Mk. Für 
Schweine sind an Schlachtgebühren gegen den 
E ta t <25000 Mk.) 6700 M k. mehr eingekommen, 
an Trichinen,mtersnchnngsgebtthren 19M M k. mehr. 
D ie Einnahme beträgt 83200 Mk., die Ausgabe 
69300 M k. Es ergiebt sich ein Bestand von 
15500 M k. S tad tra th  D i e t r i c h  bemerkt, daß 
größere Ausgabe» bevorstehen, fü r welche der 
Bestand gebraucht werde» würde. Von dem 
Finalabschlnß w ird  ebenfalls Kenntniß genommen.
— 8. Zahlung der durch das Bannngliick auf, der
Breitenstraße entstandene» Kosten. F ür diese» 
Gegenstand ist S tv . M i t t l e r  Referent. Tue V or- 
läge ist von dem Chef der Polizew erw altiliig  
Herr» Ersten Bürgermeister D r. Kerste» einge­
reicht. ohne vorher vom M agistrat berathen z „ 
sei». Bei dem Baunnglück sind von der Po lize i- 
behörde sofort alle H ilfs - ,nid Schutzmaßnahme,l 
getroffen worden. Die Nebeuhanser wurde» ab­
gesteift »nd erst die Feuerwehr und da,,,, auch das 
P ion ier-Bata illon znr H ilfe  gerufen. D ie Ab- 
steifarbelten besorgte» die Herren Jm m anns „nd 
Svffmaiiu. welche den gegenüberliegenden Schle- 
stiigerffche» Ban ansfnhre». Verausgabt sind fü r 
d>e Alssmannschastei, an Getränken 30 Mk., an 
W inst 6 Mk., die Rechnung von Jm m anns imd 
Soffmann betragt 166 M k. Vom P ion ier-B ata illo»  
m  eine LlcM datiou bisher nicht einaeaangen und 
wohl auch nicht zn erwarten. Es soll aber dem 
B a ta illon  nicht unr Dank ansaesprochen, sondern 
den Mannschaften der S ilfsabtheilnua auch eine 
kleine Auerkennnna gespendet werden, indem 
Geldbetrttae von 6 Mk. fü r den Unteroffizier nnd 
3 Mk. f i i r  den Gemeinen überwiesen werden. Der 
Gesammtbetraa hierfür würde 96 M k. betragen. 
Dazn kommen noch die Gebühren fü r die Fener- 
wehr m it 126 Mk. Der Ausschuß ist der Ai»ficht, 
daß alle entstandenen Unkosten bis anf die Don der 
S tadt zu zahlende G ra tifika tion fü r die P ioniere 
von dem Unternehmer des Baues, aus dem das 
Unglück sich ereignete, zn übernehmen find, auch 
wenn er an dem Unglück keine Schuld habe. 
S tv . Nechtsanwalt A r o n s o h n  fragt, ob es schon 
aufgeklart sei, wie das Unglück entstanden. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Ueber diese Frage 
,chwebe das gerichtliche Untersnchnligsverfahrc»l. 
es wurde also geradezu Unrecht sein, wenn man 
w n iber znr Z e it auch nur eine Bernmthnna ans­
prechen wollte. S tv . A r o n s o h n :  Dann scheine 
Inn aber die Vorlage noch nicht re if znr Beschluß­
fassung. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Warten
können w ir  m it der Beschlußfassung nicht, denn 
gezahlt müsse werden. Vorläufig  hatte sich Herr 
Erster Bürgermeister D r Kerste» fü r 
die Zahlung verbürgt. E r  stehe ebenso wie 
im  Ausschuß auf dem Standpunkte, daß 
die Unkosten sämmtlich anf den Unternehmer



des fraglichen BaneS zu übertragen seien. 
Die Versammlnng erklärt sich einverstanden: I.m it 
der Zahlung der Gratifikation für die Pioniere 
ans der städtischen Kasse, mit der Leistung der 
Ausgabe», die bereits gemacht sind. Bezüglich 
der Posten von 166 Mk. der Jm m anns und Hoff- 
maim'schen Rechnung nnd 126 Mk. der Fe,»erwehr- 
gebühren erwartet die Versammlung noch eine be­
sondere Vorlage des Magistrats, die sich erledigt, 
wenn der Unternehmer des Baues sofort die beide» 
Posten übernimmt. Es soll demselben auch an­
heimgegeben werden, wegen der Absteifung der 
Nachbarhäuser die Kosten-Rechnung direkt mit den 
Herre» Jinrnans und Hoffmann zu reguliern. — 
Der Vor s i t z e nde  macht Mittheilung von dem 
Eingang des Jahresberichts der Handelskamnier 
pro 1899. — Eine dem Vorsitzenden zugegangene 
Beschwerdeeingabe in einer baupolizeilichen Sache 
wird dem Magistrat znr Erledigung überwiesen. 
— Es folgt die Berathung der Vorlagen des Ver- 
waltnngsansschnsses: Referent Stv. Uebrick 
1. Gewährung eines Beitrages anläßlich der 
deutschen StädteanssteUnng in Dresden 1903. Der 
Größe der Einwohnerzahl nach würde Thor» etwa 
200 Mk. Beitrag zu zahlen haben. ,Die Versamm­
lung erklärt sich mit der Zahlung eines Beitrages 
nach der festgesetzten Norm einverstanden. Der 
Beschluß wegen Betheiligung an der Ausstellung 
ist noch ansgeseht. — 2. Bewilligung von 200 Mk. 
znr Bonitirnng des Abholznngsgeländes. Ueber 
die Pachtung des Geländes hat die Militärbe­
hörde den Vertrag gelöst, es steht aber in Aus­
sicht, daß dasselbe für militärische Zwecke weiter 
benutzt wird. Bisher kam an Pacht 2020 Mk. ein 
Inzwischen soll das Gelände bonitirt werden. 
Stv. L entke meint, ob es nichtvortheilhafter für 
die S tadt wäre, das Gelände ebenso wie in Weiß­
hof zn landwirthschaftlichen Zwecken zu verpachten 
5 bis 6 Mk. würde man pro Morgen doch wohl 
bekommen. Oberförster L t t v k es  erwidert, dre 
Verpachtung für laudwirthschastliche Nutzung 
könnte ja für später in Frage kommen. Ob , sie 
vortheilhafter sei. lasse sich so ohne weiteres nicht 
sagen, denn an der Wieseuburger Chanssee bekommt 
die Stadt für den Morgen nnr 1.50 Mk.. in Weiß- 
hof allerdings schon 7 Mk.. aber die Pächter 
wollen hier auch mit dem Gesuch nm Pachterlaß 
kommen. Die 200 Mk. werden bewilligt. — 
3. Wahl der Mitglieder nnd Stellvertreter der 
Einkommenstener - Voreinschätznngs - Kommission. 
I n  diese für den neuen Stadtkreis einzusetzende 
Kommission dürfen Mitglieder der Veranlagnngs- 
koinmission nicht gewählt werden. Nach dem Vor­
schlage des Ausschusses werden gewählt: als M it­
glieder die Herren H. Asch, S tadtrath Borkowski, 
Eohn, Hartman», Leopold Hirschseld, Alb. Kordes 
und Klempnermeister Schnitz, als Stellvertreter 
die Herren Adolph. Busse. Hellmoldt. W.Lambeck. 
Max Mallon, Rentier Prentz und Stadtrath 
Schwach. — 4. Besetzung der Förfterstelle in 
Varbarken. Auf die Ausschreibung der Stelle »vor­
der königl. Forstanfseher Ä. Schulz von den Be­
werbern ausgewählt worden, derselbe hat aber 
nachträglich eine andere Stelle angenommen. Da 
sich unter den übrigen Bewerbern kein geeigneter 
weiter befindet, beantragt der Magistrat, die Stelle 
nochmals auszuschreiben nnd das Einkommen der 
städtischen Förster in Zukunft nach den S taa ts­
geldern zu »ormircn. Danach würde jeder Förster 
200 Mk. an Gehalt mehr erhalten, wogegen Weide- 
nntznng rc. fortfällt, sodaß sich im ganzen unr­
eine Mehrausgabe von 600 Mk. ergiebt. Nach dem 
Antrage des Ausschusses wird beschlossen, daß die 
Löhernormirnng des Förstergehalts nnr bei Neube­
setzung der Försterftellen eintritt. — 5. Herstellung 
einer Wasserleitung mit Wassermesser von dem 
Wasserwerk nach dem Gnte Wcißhof. I n  Weißhof 
herrscht Wassermangel. Das nach flache» Boh­
rungen auf Lehmgrnnd gefnndcne Wasser ist nach 
dem Gutachten eines hiesigen Apothekers siir Trink- 
zwecke nicht recht geeignet, es »väre somit in 
Frage, ob man mit den Bohrungen tiefer geht, nm 
eine Thonschicht zn durchbohren. Die Kosten der 
Tiesbohrnngen und für Ausstellung eines Pump- 
brnnnens stellen sich nach dem Anschlage eines 
hiesigen Brnnnentcchnikers auf 1000 Mk. Herr 
Stadtbanrath Colleh hat demgegenüber vorge­
schlagen. einen Anschluß nach dem Wasserwerk 
herzustellen, da sich nicht sicher schätzen laste, ob 
dir Bohrungen znm Ziele führen, wie dock die 
Thonschicht sei nnd ob man darunter Master 
finden werden. Die Kosten könnten sich somit 
leicht höher stellen, während die Herstellung eines 
Anschlusses nach dem Wasserwerk nicht mehr als

3000 Mk. koste. R e f e r e n t  bemerkt, da die Eisen­
preise gesunken, hoffe man, daß sich die Koste» 
gegen den Anschlag »och nur 20 Proz. billiger 
stellen werden; statt schmiedeeiserne sollen guß­
eiserne Röhren genommen werden. Die Versamm­
lung bewilligt nach dem Magistratsantrage für 
die Herstellung einer Wasserleitung voin Wasser­
werk nach Gut Weißhof die Summe bis 3000 Mk. 
Auf eine Frage des Stv. L e n t k e  erwidert N e- 
i e r e n t .  daß das Wasser in Weißhof selbstver­
ständlich bezahlt werde» müsse. — 6. Von dem 
Betriebsbericht der Gasanstalt pro Mai 1900 wird 
Kenntniß genommen. — 7. Bewilligung von 800 
Mk. für den Anschluß der Dachregenrohrc des 
Rathhanses au die Kanalisation. Dre Summe 
wird bewilligt. -  8. Verpachtung der Fahrgcrech- 
tigkeit über den Weichselstrom auf 5 Jahre. Im  
Verpachtungstermin wurden zwei Gebote abge­
geben: der bisherige Pächter Huhn bot 1800 Mk.. 
während er 2400 Mk. bis dahin gezahlt, und der 
Restaurateur Paruszewski bot 3500 Mk. Der 
Magistrat hat beschlossen. Herrn Parnszewskl den 
Zuschlag zn ertheilen, nnd der Ansschiiß beantragt, 
dem Magistratsautrage zuzustimmen. Stv. Wol fs :  
Den neuen Bewerber kennen viele nicht, und er 
müsse sraaen welchr Garantien derselbe snr uns 
biete. Mck dem alten Pächter hatten wir allen 
Grund, zufrieden zu sem. und un besonderen kann 
man säaen. daß das Publikum mit Herrn Huhn 
über die ganze Art des Betriebes der Fähre zu­
frieden war. (Oho-Nnfe.) Wenn hier Oho ge­
rufen wird. dann weiß ich nicht, »vas man dagegen 
sagen will. M it der Vergebung von Pachtungen 
haben wir ja schon die verschiedenste» Erfahrungen 
gemacht. Wir haben erlebt, daß Leute, die für die 
Schankhäuser zuviel boten, die höhere Pacht nicht 
zahlten, ja »vir bekamen überhaupt nichts von 
ihnen. Der neue Bewerber nm die Fähre muß 
sich die Dampfer, die er braucht, doch erst an­
schaffen. Wenn man nicht volle Sicherheit darüber 
habe. daß er Vermögen rc. besitze, solle man lieber 
Herrn Huhn die Pacht noch ein Jah r lassen, viel­
leicht findet sich dann ei» neuer Pächter. Bürger­
meister Stachowi tz:  Der neue Bewerber, welcher 
jetzt eine Nestanration in der Seglerstraße hat, ist 
acht Jahre Dampferftthrer auf den Mischen Thor» 
nnd Wloclawek verkehrenden Dampfern und früher 
auch Schiffer gewesen; mich an Intelligenz nnd 
Umsicht entspreche er allen persönlichen An­
forderungen. Ebenso müsse er Vermögen ^be­
sitzen. da er die für den Betrieb der Fahre 
nöthigen Dampfer ankaufen »volle. Damit er 
dies eventuell rechtzeitig könne, sei die Zuschlags- 
ertheilung dringlich, denn wenn Herr P . den Zu­
schlag bekomme, würde er ja schon zum 1. Jannar 
die Fähre übernehmen. Es sei ja richtig, daß 
Herr Huhn 21 Jahre lang die Fähre znr all­
gemeinen Zufriedenheit— die durch kleine Klagen 
nicht beeinträchtigt werde» konnte — geführt 
habe. aber deshalb können »vir doch nicht eine 
solche Differenz im Gebot übergehen. Herr Hnh» 
»volle noch weniger »vie bisher zahlen, während 
der nene Bewerber das Doppelte biete. Wie 
könnten wir noch weitere Ausschreibungen vor­
nehmen. wen» »vir solche Gebote unberücksichtigt 
lassen wollten. Als »vir die Fähre ausschreiben 
wollten, ist Herr Huhn gefragt worden, ob er 
etiva Anträge zn stellen habe. »vorauf er gesagt 
hat. daß ihm an der Fähre nichts liege. Bei 
dieser Sachlage beschloß der Magistrat. Herrn 
Paruszewski den Zuschlag zu ertheilen. Gestern 
nun hat Herr Huhn eine Eingabe an den Magistrat 
gerichtet, in welcher er sagt. die hohen Kohlen- 
preise vertheuerte» den Fährbetrieb so. daß er 
einen Verdienst daran nicht mehr habe. wegen der 
hohen Kohlenpreise könne er mehr als 1800 Mk. 
nicht zahlen; er schlägt vor. daß er auf 2 Jahre 
für 1800 Mk. die Fähre behalte und daß später­
en, neuer Vertrag geschloffen werde, wenn die 
Kohlenpreise nicht mehr so hoch se»«». Stv. 
Lentke:  Wenn man auch mit Herrn Huhn ganz 
zufrieden sei. so sei allerdings d,e Differenz im 
Pachtgebot doch zn groß. Der neue Pachter 
müßte aber eine höhere Kaution kellen; 600 Mk., 
wie bisher, sei bei 3000 Mk. Pacht zn weing. 
Auch der Fahrplan müßte eine Verbesserung er­
fahren; damit dir Pansen bei den Dampferfahrten 
nicht zn lang würden, müßte festgesetzt werden, 
daß die Dampfer 6—7 oder bis 8 mal die Stunde 
fahren. Ferner »mißte der Dampfer früh schon zn 
dem '/.6-Znge nnd abends noch bis nach dem 
letzten Zuge nm '/-II Uhr fahren. Vielleicht 
ließe sich das bei der Znschlagsertheilnng an den 
neuen Pächter noch mache». Bürgermeister

S t achowi t z :  Der neue Bewerber hat sein!
Gebot zu den alten Bedingungen abgegeben, nene > 
könnten von ihm also nicht gefordert werden. 
Was die Verlängerung der Fahrzeit anlange, so 
sei dabei zn berücksichtige»», daß die Betriebskosten 
für jede Stunde rechnen; schon der bisherige 
Pächter habe geklagt, daß sich in mancher Stunde 
die Betriebskosten gegen die Einnahme zn hoch 
stellten, das würde der neue Pächter, wenn er 
eine soviel höhere Pacht zahle, noch »nehr spüren, 
nnd so könnte man ihm das Fährnnternehnien er­
schweren. Die Feststellung des Fahrplans sei 
Sache der Polizeiverwaltung; es werde in Er­
wägung gezogen werden, ob man mit den Fahrten 
früher beginne nnd später ende. Die Bestimmung, 
daß der Dampfer die Fahrt über den Strom so 
nnd so oft mache, werde sich nicht stellen lassen, 
denn das hänge doch auch von dem Wasserstande 
lSandbänke) nnd von den» Verkehr ab; über zu große 
Pansen habe man zn klagen doch keinen Grund 
kiehabt. Ueber die Höhe der Kaution könne man 
ja verschiedener Meinung sein; er glaube aber, 
daß die S tadt sich in» Eventualfälle in der Zeit 
eines Pachtausfalles von 600 Mk. einen anderen 
Fährnnternehmer immer besorgen könne; airch 
hafte ja der Pächter mit feine» Dampfern rc. 
Stv. R i e f s l i n :  Wie er gehört, liege Herrn Huhn 
doch daran, daß er die Fähre wieder bekomme. 
Wegen der hohen Kohlenpreise »volle er 
1800 Mk. nnr für zwei Jahre zahlen und 
spate»: »vieder eine höhere Pacht geben.
Stv. K l t t l e r  hält es für die Hauptsache, daß 
w»r einen koulanten Mann als Pächter haben. 
Herr Hnh» hat sich als solcher dem Publikum 
gegenüber erwiese», den neuen Bewerber kenne 
man nicht. Was die Aenßeriing des Herrn Hnh», 
daß ihm nichts an der Fähre liege, anlangt, so sei 
diese so gemeint gewesen, daß ihn» bei einer Pacht von 
3500 Mk. daran nichts liege. Er. Redner, würde 
es ungern sehen, wenn »vir Herrn Huhn als 
Pächter verlören. Was die Frage der Sicherheit 
für die Pacht anlangt, so weist Redner darauf 
hin, daß die für den Fährbetrieb benutzten 
Dampfer nicht gekauft zn sein brauchten. Bürger­
meister Stachowi tz :  Als Dezernent habe er das 
meiste Interesse, daß der Pächter ein konlauter 
Mann sei. ober wollte man das höhere Pacht­
gebot «»berücksichtigt lassen, so würde es scheine», 
als sei die Fähre ein Monopol. Stv. Geheimer 
Sanitütsrath Dr. L i n d a u :  Ihm  gehe die Be­
triebssicherheit über ein höheres Gebot, Herr 
Hiihn habe sich in der Führung der Fähre aber 
bewährt, so sei z. B. am Sanitätstage der Fähr­
dienst ein sehr guter gewesen. Man habe vorhin 
bei den Ausführungen des Herrn Wolfs Oho ge­
rufen, aber er, Redner, habe Einwände gegen die 
Sicherheit des Betriebes nnter Herrn Huhn mcht 
gehört. Schon einmal habe man ein höheres 
Gebot bei der Verpachtung der Fähre abgelehnt 
und das nicht zn bedauern gehabt. Bürger­
meister S t achowi t z :  Bei diesem Falle habe es 
sich um eine»» answärtigen Bewerber gehandelt, 
gegen den ganz bestimmte Auskünfte vorlagen. 
Der abgelehnte Bewerber beschwerte sich beim 
Herrn Regiernngsprästdenten. der aber die Gründe 
für die Ablehnung als zutreffend anerkannte. 
Gegen die Person des Herr» Paruszewski könne 
man nun solche Einwände nicht erhebe». Stv. 
Nechtsanwalt Schlee:  E r wisse, daß der neue 
Bewerber ein vermögender Mann sei, da könne 
man es nicht gut verantworten, einen Einnahme- 
ansfall von 1800 Mark durch Ablehnung seines 
Gebots zn verursachen. Wenn Herr Huhn seine 
alte Pacht weitergeboten, wenigstens auf ein Jahr. 
dann würde er auch dafür gewesen sein, es 
weiter mit ihm zn versuchen, aber so könne man 
das nicht. Stv. Roman»»:  An Barbarken haben 
»vir eben erst »vieder erlebt, »vie schlecht »vir mit 
neuen Pächtern fahren können. Stv. Lentke 
stellt den Antrag, die Kaution für Herrn P . auf 
1500 Mk. zn erhöhen. Es »vird zur Abstimmung 
geschritten. Der Magistratsantrag auf Zuschlags- 
erthcilnng an Herrn Parnszewskl der einer 
Kaution von 600 Mk. findet nicht die Mehrheit, 
dagegen wird der Antrag Lentke. Herrn P. 
bei 1500 Mk. Kaution den Zuschlag zn er­
theilen, mit 18 Stimmen angenommen. — 
9. Vertrag bezüglich des Schankhanses 3 nnd des 
Lagerplatzes daneben. Der Pächter Krnczkowski 
bittet nm Verlängerung des Vertrages zu dem 
alten Pachtsatze von 610 Mk. nnd von 30 Mk. 
für den Platz. Die Versammlung stimmt der Ver- 
tragsverlängeruug zn. — 10. Neuverpachtung des 
Mühlenetabliffcments Varbarken mit Nebenkrng.

Der bisherige Pächter Caro »st eingekommen, 
ihn von der Pacht zn entbinden. Der Magistrat 
hat die Pacht neuansgeschrieben und von zwei Be­
werbern den Besitzer Triedemann anSgewählt. 
welcher 1050 Mk. Pacht bietet. Stv. P l e h w e  
meint, ob die S tadt nicht besser fortkomme, wenn 
sie den Nebenkrng selbst verpachtet. I »  der Wirth­
schaft des Hanptkrnges müßte für bessere Zustände 
gesorgt werden; bei dem diesjährigen Schnlfeste 
seiei» Tische nnd Stühle nnr gegen Zahlung von 
6Mk. zn haben gewesen: die Polizei hätte da ein­
schreiten müssen. Es müffe darauf gesehen werden, 
daß der Pächter die ihm beim Pachtantritt über- 
gebeuen Tische nnd Stühle auch bei Ablauf der 
Pacht »vieder abliefert. Stv. U e b r i c k  bemerkt, 
daß auf den» Nebenkrng ein Pächter sclbstständig 
nicht existiren könne. Oberförster L ü p k e S : Die 
bisherigen Pächter hätten sich nicht halten können.

>"»r die Restauration betrieben; der neue 
Pachter werde aber auch Pferde znm Holzfuhren 
'>Een und auch etwas Landwirthschaft treiben rc. 
Es sei diesmal alle Aussicht, daß sich die Zustände 

bessern würden. Auch Siv. L e n t k e  
empfiehlt den neuen Pachtbewerbcr als tüchtig. 
Die Versammlung geuehmigt die Verpachtung an 
Herrn Triedemann. -  11. Eine Ordnungsstrafe für 
einen Stadtverordneten, der eine Sitzung in den 
Ferien der Stadtverordneten»»«»-»«,mulmig nicht 
besucht, »vird aufgehoben und beschlossen, daß für 
die Versäumniß von Sitzungen in der Ferienzeit 
Strafen nicht festgesetzt werden dürfe». Bürger­
meister S t a c h o w i t z  bezweifelt, daß ein Beschluß 
derStadtverordnetenversaiilMlung.Ferieliznhalten, 
heute noch bestehe, er sei nnr in, vorvorigen Jahre 
für das eine Ja h r  gefaßt gewesen. Demgegenüber 
stellt der V o r s i t z e n d e  fest. daß der Beschluß, 
von» 15. Ju li bis 1. September Ferien für die 
Stadtverordnetenversammlung zu halten, im 
vorigen Jahre ernenert worden ist. Nach Erledi­
gung der Tagesordnung brachte der V o rs i  tzende 
znr Sprache, daß für die Rückkehr des allver­
ehrten Oberpräsidenten Herrn v.Goßler nach seiner 
Wiedergenesung in Danzig und der Provinz Vor­
bereitungen getroffen werden. nm ihn herzlich zn be­
grüßen. Ob sich der Magistrat vielleicht schon mit 
der Angelegenheit beschäftigt habe. Bürgermeister 
S t a c h o w i t z  erwiderte, daß dies noch nicht ge­
schehe». Stv. Geheimer Sanitätsrath Dr. L i ndau  
stellte den Antrag, daß der Magistrat im Name» 
der beiden städtischenKörperschasten Herrn v.Goßler 
telegraphisch herzlichen Glückwunsch zu feiner Ge­
nesung ansspreche. Die Versammlnng stimmt dem 
zn. — Schluß der Sitzung nm '/«5 Uhr.

— lNene Mo l k e r e i g e n o s s e n s c h a f t e n  in 
Dentschlaud. )  Im  Jahre 1899/1900 wnrdenl? 
eingetragene Molkereigenoffenschafteu aufgelöst, 
dagegen 170 neu gegründet. Bon letzteren ent­
fallen auf Ostpreußen 1, anf Westprenßen 8, auf 
Pommern 4, anf Posen 8. Anf der beschränkten 
Haftpflicht wurden 56, anf der ,»»beschränkten 
Haftpflicht 114 von ihnen aufgebaut.

Verantwortlich für den I n h o lt:  Heinr. Wartmcnm in Thorn.
Amtliche Viotirnnger» oer Danztger Provntten- 

Ivörfe
von« Mittwoch den 8. August 1800.

Für Getreide. Hiilsenfrüchte und Oelsaatei» 
werden außer den notirten Preise» 2 Mark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancernäßig 
von» Käufer an drir Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr.

inliittd. roth 772 Gr. 147 Mk.
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 774Gr.130'i,-131Mk..transtto feinkörnig 
741 Gr. 92 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 692 Gr. 140 Mk.

R ü b s e n  Per Tonne von 1000 Kllogr. »„land. 
Winter- 240 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 247 Mk.

K l e i e  Per 50 Kilogr. Weizen- 4.25 Mk.. 
Roggen- 4.25—4.35 Mk.

H a m b n r g .  8. August. Nttböl fest. loko 
61. — Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum fest. Standard white loko 7.30. 
Wetter: bewölkt.
10. August: Sonn.-Aufgang 4 35 Uhr.

Sonn.-Uuterg. 7 34 Uhr. 
Mond-Anfgang 6 57 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.57 Uhr.

Polizeiliche Btkmtiilching.
Zur Ausführung von Gesauqenen- 

Traiisporten werden zuverlässige, 
nüchterne und kräftige T r a n s ­
p o r t e u r e  gesucht.

Geeignete, unbestrafte Personen 
nicht nnter 25 und nicht über 50  
Jahre alt, die in Thorn wohnhaft 
und gewillt sind, diese Nebenbeschäfti­
gung zu übernehmen, wollen sich in 
unserem Melde - Amt persönlich 
melden.

Thorn den 6. August 1900.
Die Polizei-B erw attunff.

„M onopol-
Backpulver
» 10 Psg.

(Besser al» Hefe.)
„Monopol"-
B a n illiu .A u c k e r

ü 10 und 20 Pfg. 
(Besser als Vanille.)

„Monopol"-
Prrddirig.Pulver

ü 10. 1v. 20 Pfa. 
Unübertroff. Qualitäten. 

Millionfach bewährte 
Recepte gratis.

Alleiniger Fabrikant:
n . 8 l e e b ,  W iirL b u rK

I n  Thorn zn haben bei:
O s r l  « X sltk o » , N o d . Ilü lr»
und ä s .  D r o g e r ie .

Wilhelmsplatz 6,
gegenüber der Garnisonkirche, herr­
schaftliche Wohnung, 3. Etage, 4  Zimm., 
2  Balkons, Badestnbe rc., zu verm.

stuguat Vtopou.

Ausverkauf!
Um unser Lager an Holzmaterialie» zu räumen, verkaufen Wir 

zu äußerst billigen Preisen alle Sorte»
Breiter und Bohlen, >
Schaalbretter, besäumt und unbesänmt, f in Kiefer
K anthölzer, ? und
Pgppleiste«, > Tanne,

lerne»- beste * trockene Pappelbohlen und trockene Erlen-Bretter
nnd -Bohlen i.Vbesttr Qualität. sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
B -« t«  und

Bekanntmachung

Außer Gasheizöfen geben wir auch O a s l L v o l r s i ?  
mit Sparbrennern « » L s t l r s ^ v s L s s  ab.

D ie  näheren Bedingungen sind in unserem G e­
schäftszimmer zu erfahren.

Städtische Gasanstalt Thorn.___
J>» uieinem Hanse Heiligegeiststr. 

Nr. 1 ist

1 Wohnung
zu vermiethen. Nl. r i s l k s ,

Copperrrikusstratze LS

W o h n u n g  v. 4 Zimm. u. reicht. 
Znbeh. für 425 Mk. Mellienstr 84, 2 
Trep., z. v. »oyen, Brombergerstr. 66.

Mittelwohrrilttg,
Etage, zu vermiethen.

V s g r lo n ,  Gerechtestraße 7.

M ilitä r .P a n to ffe ln ,  
M ilitä r -S tr ü m p fe , 
M ilitä r -T rä g e r , 
M ilitä r -Z w irn  

u. s. w.
empfiehlt b ill ig s t

H V illainoH vsk i)
M ilitär-Kriegs-Jnvalide, 

Rathhaus - Ecke, gegenüber Hotel 
3 Kronen nnd dem Kaiser!. Postamt.

Lrnlvpkänv, 
w asseräiebte s s

S l s k v n p lS n o ,

emMelllt
Gallon, Ikon».

M M ii-W k lilk
au s  M alz,

(8kor»^-, nnck
« sin  - Art)

kosten jetzt per Vi F l. nnr 1,25 Mk.
vKHVKiü «vlL rlL v- T horn ,

Vertreter der Deutschen 
M altonwein - Gesellschaft V/anäsbeolc.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

N u r  d a s  O u t e  d e w ü L r r  s i c L !
2um ^ustrlel» sier knssbilcken, Aöbvln vtv.

ÄtilMl.........
Kerxe8te11t aus re i nem Lernsteiv unä re i ne r  Netallkarde.

Leib, Kvlbbnaun, vunkslbi-aun, Knsu.
L iie o l i  r S v L n e l l  t r o e L n e ir a  r H o o b x lL n r v n L r  L lv b k r o l  r 

Vanerbnttr
In Hllnlltiit unä ^nsäauer uoerreiolit.

ckeckv Hauslrau liaun <ieu ^ustriel» beguem selbst bvrstsNeu lassen.
Oarantis: 2uru«ko»dme.

4 k§. per kost unter üiaeknskme kranko M . 6,50, 1 kß. LlL. 1.60 k»d 
ksdrik. Lei Hedrsataabme kreisermLssixanx. ksinsts Rekersnrsu.

kau! 8eiji-iHtzr L üo., Mlitzn i. M M .

Pros. 8oxt,lkt's
Wed-LüeilWMtk,

sowie
L a b s d S i  tL v N o

krick A ller üiaelik.,
8rei1v8trL88v 4.

geb. K i n d ,
Damen-Frisir- u. Shampoonir- 

Salon
v r a i t o s t r s s s s  Ißr. 3 2 ,  I,

gegenüber Herrn Kaufmann S v v t t g .

S o k la lr t o e k o n ,
N a is s p ls lc k » ,

ÜLMkvikaarllvokvn,
UntsrkIsSltor

ewxüekld
LanI Gallon, rkoi-n.

NWWmWrL
Wohnung, 4. Etage, 3  Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen.

H m M W  « m « ,
5 Zimmer, Badeeinrichtung und Zu­
behör, in der 3. Etage, zu verm.

" Friedrichstraße 14.

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thor».


